
(Wochenblatt)
V » z » g « -P rr i«  m it  P ostve rsrudung  r

Ban,j ä h r ig .................... K A.—
H a lb jä h r ig .......................... 4.—
vierte ljährig .................... .....  2 —

PräniimerationS-Belräge und Einschaltiings-Gebühren find 
voraus und portofrei zu «ntrichten.

2 ( f ) r i f t l f f t u i i f l  und V e r w a l tu n g : Obere Stadt 9tr, 8. — UnfrauflUr Briefe werden nicht 
angenommen, H a u d s c iir if tru  nicht zurückgestellt.

B u fL u d ig u n g rn , (Inserate) werden das erste Mal mit 10 h. »ud jedes folgende Mal mit 0 h pr.
stfpaltigc Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der NerivaltmigS- 
stclle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blattes F re ita g  5 N h r N m .

P re ise  f f i r  W a id h o fe n  t
G a n z jä h r ig .................... K 7.90
H a lb jä h r ig ........................... 3 60
vierteljährig . . . , , 1 8 0  

Für Anstellung in« Han« werde» vierteljährig 90 h 
berechnet.

Nr. 3(1. Waidhafen a. d. Z)bbs, Samstag, den 6. September 1902, 17. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d f r a f e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.  

Aekanutmachnng.
Wegen Vornahme notwendiger Instandhaltungs­

arbeiten am Betze wird das Elektrizitätswerk am 2H o n t a g, 
den 8. September ^02, von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach 
mittags außer Betrieb fein. Dieß wird den p . T- 
Konsumenten zur Kenntnis gegracht.

S tad tra t Waidhofen a. d. 7)bb3, am 5. September 1902.
D  c r  V  ü r  g e r m e i st e r : 
D r .  P l c n t e  r. m. p.

Pit Ansschrtitnnge» in Agram.
Die Ausschreitungen dauern in den Straßen fort. 

I n  der vergangenen Bacht versuchten die Exzedenten den 
verhafteten Anführer t)afs zu befreien. Eine Kompagnie 
Infanterie verhütete, daß heute Vormittag der traben des 
serbischen Kaufmannes Marcovics geplündert wurde. 
b)eute Bachmittag marschirten drei aus dem benachbarten 
Karlstadt hieher berufene Bataillone Infantrie ein, die das 
Standrecht verkündeten. — . I n  dem benachbarten Dorfe 
Vraboe kam cs ebenfalls zu Unruhen. Die Gendarmerie 
wurde von den Exzedenten mit Steinwürfen empfangen. 
Sie gab darauf eine Salve ab, einer der Exzedenten wurde 
gelobtet, mehrere verwundet. I n  Agram sind alle Verkehrs­
punkte militärisch besetzt. Die oppositionellen Blätter wurden 
beschlagnahmt. Die Zeitung „Sobodran", deren Artikel ! 
die Unruhen veranlaßten, stellte ihr Erscheinen ein. Die Ver­
kündigung des Standrechtes machte großen Eindruck. Die 
Stadt ist jetzt vollständig ruhig. — Bach Mitternacht 
plünderten umherziehende Kotten die serbischen Kaufläden 
und zündeten die Einrichtung an. Sie hausten in mehreren 
von Serben bewohnten Gassen wie Mordbrenner. Heute 
früh wurde der pensionirte Hauptmann Wittas bei seiner 
Rückkehr nach Hause aus seiner Wohnung durch die Straße

geschleppt. Der alte Mann wurde trotz seines Flehens 
fürchterlich geschlagen und mußte schwer verletzt ins Spital 
gebracht werden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor­
genommen, darunter die mehrerer plündernder Weiber und 
Journalisten, welche die Menge aufhetzten. Gegen Mittag 
ist M ilitä r eingetroffen und in allen Gaffen aufmarschirt.

V liis ld t llt  K oo fcu rlt i i i  Leb tttsg tfahr.

Aus Newyork wird gemeldet: D er Jagdwagcn, in dein 
Präsident Nooscvclt mit Umgebung sich befand, stieß zwischen 
P ittfie ld und Lenox m it der elektrischen Straßenbahn zusammen. 
Präsident R'oostvclt kam m it einigen Quetschungen und Haut­
abschürfungen im Gesicht davon. D er Sekretär des Präsidenten 
Gort(h)on wurde leicht verletzt, ein Geheimpolizist gctödtct. D er 
Führer und der Schaffner des Straßenbahnwagens wurden 
verhaftet. D ie  Pferde des Jagdwagens sind gctödtct.

Zu dem Unfall deS Präsidenten wird dem „Lok.-Anz." 
noch ergänzend ans Newyork gemeldet: I n  der ländlich
bebauten Bvrstadi von PittSburg bemerkte der m it dem Präsidenten 
fahrende Gouvernetir, wie sich ein elektrischer Straßenbahnwagen 
in voller Fahrt deut Wagen des Präsidenten näherte, dem auch 
der Magen des Präsidenten zufuhr. E r rief dem Kutscher zu, 
welcher jedoch nicht hörte, während der Kriminalbeamte d c ui 
K o n d u k t c u r  H a l t z u w i n k t c. Trotzdem fuhr der S traßen­
bahnwagen in 'den Landauer nicht nur herein, s o n d e r n  
bu c h s t ä b l i c h  h i n d u r  ch und kam erst nach 30 Metern zum 
Stehen. D ie Insassen der folgenden Wagen sahen d c n 
P r ä s i d e n t e n  l i nd sei nen B e g l e i t e r  aus  dem 
L a n d a u e r  h e r a u s g e s c h l e u d e r t .  D er Präsident, welcher 
bald wieder aufstand, bemerkte, er sei unverletzt. E r erkundigte 
sich nach seinen beiden Begleitern, die leichtere Verletzungen 
davongetragen hatten, während d e r  K u t s c h e r  e i n e n  
S  ch ä d c l b r  u ch e r l i t t  u n d  d e r  K r i m i n a l b e a m t e  
t o d t  b l i e b .  D e r Präsident schickte einen reitenden Boten 
zum Telegraphenamt, um nach Washington die Nachricht zu 
senden, daß er unverletzt sei und um bcnnruhigcudcn Gerüchten 
vorzubeugen. Alsdann setzte er die Reise nach Stockbridgc fort 
und sprach die dort versammelte Menge an. E r dankte für den 
Empfang und bat in Anbetracht des Todes des Geheimpolizisten 
keine Hochrufe laut werden zu lassen.

Jugendliche Kuren in englischer Gr» 
fangenschaft.

Durch Frau Dieperink van Eharantes freundliche V<r» 
m ittluug, so lesen w ir in dem „Delft'schett Lokalblatt", wurde 
uns folgendes zur Aufnahme zugesandt: „ Ic h  Unterzeichnetet 
veröffentliche hiermit einiges über die Mißhandlung der jugend« 
liehen Gefangenen in Hinfons (Bermuda). Ich  verließ zugleich 
mit den Kindern am 21. A p ril HawkinS-Jnsel in der Absicht, 
in Hiusons ein Geschäft zu etablieren. Alle Kinder wurden 
in Zelten untergebracht, fünf bis sieben in jedem und Theunifsen 
von der TurkenS Inse l, der früher in Hawkins „gedippt" (Ins 
Wasser geworfen war, weil er den Engländern Treue geschworen 
hatte), wurde durch daS LoS zum Befehlshaber über die Kinder 
bestimmt. Bu iö , ebenso von der TurkerS-Jusel, wurde zum 
Hauptlehrcr gewühlt. D as Singen der Rationalhhmne, sowie 
Beschäftigung m it Politik wurde verboten. Bester, der Lehrer 
von Hawkins Inse l, wurde nach B urts-Jnsc l versetzt. Einstimmig 
weigerten sich die Kinder mit den „HandS uppcrS" (diejenigen, 
welche sich durch daS Heben der Hände ergeben hatten), auf 
den Schulbänken zu sitzen. D a  versuchte Theunifsen es mit 
H ilfe des M ilitä rs  D ie Jungen mußten sich stellen, Limet 
(ein Erzschurke) verlas die Romen jeder Klasse und die Knaben 
wurden gezwungen, in die Schule zu gehen. Wer sich weigerte, 
wurde von einem Khakie m it einem Riemen dermaßen durchge­
prügelt, daß er blutige Wunden bekam. Den Riemen habe ich 
nicht gesehen, aber aus den Wunden zu schließen, muß er 
furchtbar gewesen sein. Nachdem sie durchgeprügelt waren, 
mußten sic 24 Stunden bei Wasser und B ro t sitzen und mußten 
nachts in engen Handfesseln liegen. Den folgenden Morgen 
wurden sie entlassen, aber nicht ins Lager zurückgebracht, sondern 
ins Wartezelt. D a  stimmten die tapferen Knaben die N ational­
hymne an, worauf ihnen sofort wieder die Handfessel» angelegt 
wurden. Dennoch fuhren sie fort zu singen, worauf sie auch 
an den Beinen gefesßlt wurden. Einer von ihnen, namens 
Z y l, wurde m it ausgebreiteten Armen m it Riemen an den 
Baum gebunden. Endlich gaben die Jungen nach, besuchten 
regelmäßig die Schule und verhielten sich ruhig. Daraus fing 
es m it der Gewerbeschule an. D ie  Jungen mußten große 
Gebäude aufführen. Zuerst mußten sie m it Spaten und 
Schaufeln den Boden fü r die Fundamente ausgraben. S ie

Die schwarze Schaar.
Roman unch beut Französische» von L u d w i g  Wechsler.

A ll»  Siechte vorbehalten. Nachdruck verboten.
30. Fortsetzung.

Und ohne M oren licr Zeit zu lassen, ihm seinen Dank 
abzustatten, verabschiedete sich Bidache von ihm und begab sich 
zu seinem treuen Verbündeten, Patrick Q'Keddy, zurück.

Cs mar fünf Uhr Abends geworden nnd schon
ziemlich finster.

„Wenn S ie  meinem Rat Folge leisten wollen," sagte
öidache zu Patrick, „so gehen w ir jetzt zum alten BrouSmichc 
md stalten heute Abends dem Paradics-Gäßchen einen Besuch 
ib. Ich habe einen P lan entworfen, den ich Ihnen unter*
'reiten werde und der Ihnen gewiß zusagen wird, obschon er 
ncht gerade leicht genannt werden kann."

„Am  meisten wird er m ir zusagen, wenn er m it Gefahr 
md Schwierigkeiten verbunden ist," erklärte Patrick. „D aS  
!ldingliche hat keine» Reiz für mich."

„S ie  sollen zufrieden fe in ," sagte Bidache. „D ie  Lache 
st die."

S ie bemerkten in diesem Augenblick auf dem Jta liens- 
öoulevard einen eleganten Herrn, den sie sofort Ham iten. 
iS war der G ra f von Caserte, der m it einem jungen Manne 
»lauderte. Gerade reichte ihm dieser die Hand nnd schritt dann 
u seinem Wagen, der einige Schritte entfernt auf ihn wartete.

„E s  freut mich ungemein, daß ich S ie  bereits so weit
ergestkllt sehe, mein verehrter G ra f,"  sagte Patrick, der auf
eil Grafen zugetreten war, UNI ihn zu begrüßen.

„ J a , "  gab der Angeredete zur A n tw o rt; „cö geht m ir
Kottlob schon viel besser und der Arzt empfiehlt m ir, fleißig 
uszugehen, denn der scchswvchcnlliche Aufenthalt im Zimmer 
at mich sehr geschwächt."

Jetzt erblickte er auch Bidache und ihm die Hand 
reichend, fragte er:

„N u n , lieber Freund, haben S ie  meinen M örder bereits 
gefunden?"

„Noch nicht, Herr G ra f,"  erwiderte Bidache bescheiden. 
„Doch gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß cs m ir gelingen 
wird, /Ihnen schon in den nächsten Tagen die Festnahme dieses 
verwegenen Banditen anzuzeigen."

„D aS  würde mich nngemcin freuen; allein ich fürchte, 
daß die Sache eine äußerst schwierige ist, denn der Polizei­
kommissär gab m ir lange nicht soviel Hoffnung wie S ie. 
Beiläufig, lieber M eister," wendete er sich wieder zu Patrick; 
„kennen S ie  den jungen M ann, m it dem ich vorhin sprach und 
der sich von m ir verabschiedete, kurz bevor S ie  an mich 
herantraten?"

„E r  kehrte m ir den Rücken zu und so kann ich Ihnen 
nicht sagen, ob ich ihn kenne," erwiderte Patrick.

„ Ic h  muß ihn Ihnen nächster Tage^ciumal zuführen, 
denn er Ist ein unvergleichlicher Fechter und Schütze. S e it zwei 
Monaten ist er M itg lied  meines Klubs. E r besitzt ein 
ungeheures Vermögen nnd streut das Geld m it vollen Händen 
aus. E r bewohnt m it einer entfernten Verwandten ein reizendes 
Hotel in der Villiers-Avenue, wo er in einigen Tagen sogar 
ein großes Fest veranstalten wird, einen Maskenball, m it 
welchem er sein Haus einweihen w ill. D ie  ganze ausländische 
Gesellschaft, spanische und amerikanische gleicherweise, wird bei 
ihm versammelt sein. Seine Verwandte, die Marquise Juana 
d'Arguell, muß einst sehr schön gewesen sein und scheint ihren 
Festen m it viel Eleganz vorzustehen. Soeben drang er in sehr 
liebenswürdiger Weise in mich, um mich zu bewegen, an seinem 
Maskenball teilzunehmen. Ich  bin indessen noch zu schwach um 
in Gesellschaft gehen zu können."

„D e r  Herr scheint ein Spanier zu sein."
„A llerdings. Ich denke aber, daß er eh:r Mexikaner ist, 

trotzdem er des Französischen vollkommen mächtig ist. E r i|t 
ein wahres O rig ina l. E r hat die M arotte, seinem Kutscher 
jeden Augenblick eine andere Livree zu geben und seinen Wagen 
alle acht Tage andcrsfarbcn lackiren zu lassen."

„W ie  heißt dieser merkwürdige H e rr? "
„ E r  ist der M a rq u is  Ludwig von Valladorös."
Bidache fuhr bei diesem Namen wie von einer Tarantel 

gestochen zusammen; doch weder Caserte noch Patrick bemerkten 
seine Erregung.

Nachdem der italienische Edelmann von ihnen geschieden 
war, begaben sich Patrick und sein Begleiter in  einen Gasthof, 
um ihr D iner einzunehmen. D arau f begaben sic sich zum alten 
BrouSmichc, wo jeder von ihnen die schmutzige, verlotterte 
Kleidung eines nächtlichen HeruniftreichirS anlegte.

Während des Speisens hatte Bidache seinem Gefährten 
den Plan mitgeteilt, den er entworfen halle, um heute Nacht« 
das schwarze Haus überwachen zu können, ohne dabei Gefahr 
zu laufen, selbst bemerkt zu werden. Sein durchaus origineller 
P lan hatte den vollen B e ifa ll seines unerschrockenen Genossen 
gefunden.

Der alte BrouSmichc hatte ihm von einem befreundeten 
Bauanstreicher eine jener langen, leichten und oben mit zwei 
Haken versehenen Leitern verschafft, wie sie von den GaSarbeilern 
benützt werden, wenn sie die Laternen reinigen. Außerdem hatte 
sich Bidache ein festes und nicht zu dickes S e il um den 
Leib geworden.

Gegen neun Uhr schritten die beiden Freunde durch
- die M a rty rs -S tra ß e , die Leiter gemeinsam an je einem 
I Ende tragend.

D er Abend war sehr finster und schwere Wolken verhüllten 
den Himmel.

-Nachdem sie über die Außenboulevards geschritten waren, 
langten sie auf dem EhapelleBoulevard an, wo sie ungefähr 
an der Ecke des ParadieS Gäßchens H a lt machten.

Nun schritten sie vorsichtig über den Damm, nachdem
sie sorgsam um sich geblickt hatten, um sich zu versichern, daß
sie allein seien. D er Boulevard war vollkommen vereinsamt
und sie hatten keine Uebcrraschung bei dem Werke zu befürchten, 
das sic zu unternehmen im Begriffe waren.

Bidache war schon früher unter den verschiedensten Ver­
kleidungen hierher gekommen, wenn es galt, einen guten Fang 
zu machen und so wußte er in der Umgebung trefflich Bescheid.

gieju die Nummer 36 der illustrirten «ratis-Keilage. "$58



Nr. M. .Bote von der Ia lirn
weigerten sich ober Xenn wurden sie zum zweitenmal, aber 
noch schlimmer a ll tos erfiraul mißhandelt ernt 9106t An­
zahl Don 8 indem wurde aus dem Vager geholt und nackt über 
ein Faß hin und her gezogen, woraus sie wieder Prügel be­
kamen Die übrigen empörten sich und machten sich über den 
niederträchtigen Kommandanten her. der zu mir in den Vaden 
floh und seine Entlassung einreichte Xaeaus schickte man einen 
anderen, ebenso grausame«, namens A. Malan, der früher auch 
„gebippl" worden war X ie fir versuchte mit heuchlerischer
Brommigfeit die Jungen zu täuschen, indem er ihnen fort­
während von Vitbt und 1  rieben sprach und durch allerlei Ver­
sprechungen aus ihr schwaches Gemüt und ihren Glauben zu
wirken sucht», ohne daß es ihm ,edoch gelang Xa sagte er. 
daß er Bollmacht im Vager habe und seine Befehle ausgeführt 
werden müßten und er verbot mir aufs strengste, zwischen 
9 und 12 Uhr vormittags und 2 und 4 Uhr nachmittags die 
Jungen in den Vadea zu lassen B it  wurden zu den schwersten 
Ärbetim gezwungen Einige hatten viel von der Hitze zu leiden 
und legten sich in den Schollen unter dir Bäume, aber sobald 
Malan sie bemerkte, trieb er sie mit Ltockschlägen wieder an 
die Arbeit und weNN ne sich weigerten, schrieb er ilire .'ijuien 
aus und schickte sie nach dem Zaß. wo die Khakies sie empfingen 
und durchprügelten Dann wurden sie gefesselt und aus Wasser 
und Brot gesetzt Das dauerte so längere Zeit. Es waren 
(iiu j 130 Jtmgca, unter drum 90 . Jkrloir Diese '1  
sich mir an Jch begab mich zu Malan, um mit ihm Uber 
die Sache zu sprechen, irdoch er sagte: „S ie  haben mit den 
Jungen nichts zu schassen, kümmern Sie sich uui Jhr eigenes 
Geschäft" und mit schwerem Herzen ging ich. Jch selbst bin
auch erst 2U Jahre alt, aber ein gu er Afrikaner Die M iß
Handlungen wurden immer schlimmer Die Jungen wurden 
von den britischen Offizieren gedrillt und wenn sie nicht gerade 
standen, schlug b?r l>,rann 1 Malan > sie mit der stachen Hand 
aus den Kops Gaben sie ihm eine frech« Antwort, so wurden 
sie sofort zum Auß geschickt, wo sie wieder ls» bis 20 Schläge 
mit dem Riemen bekamen. Endlich konnte ich es nicht länger 
mit ansehen und brach gegen den Unmenschen los, woraus ich 
sofort nach Burts-Jnsrl versetzt wurde Dies geschah am 
Ct. Juni 1902 (w. g ) W J  du X o ir .

v o m  A u o b ru c h  dko  M o n t  v t l '  t .

p a r i» ,  2 . September. Pie „Agen.e hava»" meldet 
au» fo r i d, Jra iu# Am  30 August, Abends, erfolgte 
ein heftiger Ausbruch de» Zllont pe lle  P i,  Pdrfer 
A lante Xouge, Ajoupa uitd Pouillon sind zerstört E twa 
IlMKi personen wurden getödtet, mehrere Hundert verletzt 
Eine Flutwelle richtete in (# darbet große Perheerungen 
an, deren LPtrfungen noch bi» fo rt d, Jfrjiu#  hm ver­
spürt worden sind, wo ein, p a n if ausbrach. Per Kreuzer 
„Suchet" w ird dieser ta g #  nach dem Morden abgehen, 
um alle dort befindlickten flüchtigen aufzunehmen.

A t t e n ta t  a n s  v .  v .  6 u tn ta t tn .

Am Samstag den 30. August wurde auf den Bergrat 
'Uta# Ritter von Gutmann ein Oouibenatlmtat verübt Berg- 
rat Max R v Gutwann ist Milches der bekannten Kohlen- 
firuia Gebrüder Gutmann Da» erste Opfer de» Attentate»
■ ■ —  -  ■■■ ' ' i

Zu beiden Seiten de« Paradiet-Güjjchm» erhoben sich 
zwei recht hohe Häuser. Jot Erdgeschoß de» einen hatte «in 
DrobUr seinen Vaden, der aber um neun Uhr abends schon 
geschlossen mar; während der Vaden rechter Hand schon seit 
langer Zelt unvermietet, vermittelst Bretter verschlossen war, 
die man dicht mit mächtigen Anschlagzetteln beklebt hatte Die 
Tore beider Häuser befanden sich aus dem Boulevard.

Jm Hintergründe der Sackgasse befand sich da» voll 
ständig abgeschlossen,, kleine Hau», da« dlo« rin Stockwerk 
hock», der Bande de» Peruaner» al» Bersammlungsoit diente 
E» gehörte dem Kleinhändler, dessen Vaden sich auf der 
entgegengesetzten Seite, in der Ehartres Straße. befand Ringsum 
galt das klein« Hau« als längst unbewohnt

Etwa« entfernter als da« Haus, in welchem sich der 
Trodlerladen befand, stand ein anderes, kleines, mit Ziegeln 
gedecktes Haus, ähnlich ,enen. die man dem Mon.eau Park 
gegenüber zu sehen pflegt und d.e sich zwischen den prächtigen 
Palästen des Eoureelles Bnnleuard« recht armselig ausnehmen 
Jn diesem Hause hatte ein Kupferschmied fein Heim auf- 
g> schlagen, der aber auch frühzeitig Rächt macht, E« lag um 
vieles tiefer als die übrigen Häuser so daß sich an >eder 
Ecke ein ziemlich tiefer Borsprung befand

Bidache. der diese absonderlichen und ungleichförmigen 
Gebäude schon längst mit besonderer Aufmerksamkeit studiert 
hatte, dachte, daß das Dach dieses Haus,« mit dem des
schwarzen Hauses, welches kaum ein wenig höher mar. ungefähr
In einem Kiveau gelegen fein müsse und auf diesen Umstand 
h a t t e . d e n  Plan ausgebaut, von dem er Patrick O Keddy 
während de« Speisen« unterrichtet hatte

Rachdem sie sich überzeugt hatten, daß sie von Riemanden 
beobachtet werben konnten, lehnten sie ihre Veiler an da« 
Hau« des Kupferschmiedes und kletterten muhelos auf da» 
i  ach hinauf

. Hier suchten sie sich erst ein wenig zurechtzunnden. woraus 
sie vorsichtig weiterschritten Die Boraussetzung Bidache s erwies 
sich als zutreffend Das Dach war nur wenig abschüssig und
berührte durch eine Art Berlängerung das de« schwarzen
Hause«, das mit Zink gedeckt und fast ganz stach wo.

wurde der Attentäter selbst, den die Bombt vollständig zerriß; 
Gutmann selbst wurde nur leicht verletzt, dagegen der ihn 
empfangende Oberförster Lobolka so schwer, daß er. wie ein 
nachträglicher Bericht meldet, seinen Berlitzungen bereits erlegen 
ist Ueber das Attentat wird berichtet:

„M a r R v Gutuiann besitzt in der Streckten, einem 
Seilentale der Pallen, etwa 3 Stunden bergeinwäns, inmitten 
großer, ihm gehöriger Jagdgrund« ein Jagdschloß Er würd, 
dort von seinen Angehörigen bereits erwartet Schon am 2V 
soll sich in der Streckten ein etwas ausfallender Mensch h.rum- 
getrieben haben, der wiederholt »ach Gutmann fragte Gut- 
mann kam jedoch erst am 30 mit dem Mittagseilzuge 1 Uhr 
2«. M in  in Begleitung de« Bankier« Gauß an. trank in der 
Beranda de« Bahnhosrtstaurant« Kaffee und ging ban.t durch 
das Bahnhosgebäude zu dem bereit stehenden eigenen Wagen, 
welcher ihn in die Streckte» führen sollte. Jn  dem Wagen be­
fand sich z» dieser Zeit niemand, nur aus dem Bocke saß der 
Kutscher «Konz Größter Gulniann hatte den Buß bereits aus 
dem Trittbrett« seine« Wagen«, der zu seinem Empfange er­
schienen, Oberförster Sobotka war ihm beim Einsteige» behilf­
lich Der Bediente Branz Borftntr halte am Wagen oder mit 
dem Gepäcke zu tun.

Jn diesem Augenblicke drängte sich der Attentäter unter 
die Bahnhossausgangstür und neben der untersten Ausgangs- 
stufe stehend, schleuderte er die Bombe gegen Gutmann. Die 
Detonation war eine furchtbare. Gutmann, der gerade im 
Einsteigen begriffen war, kam noch in den Wagen zu sitzen, 
bann zogen die Pferde, sich aufbäumend, an Der Kutscher,
welcher unverletzt geblieben, behielt sie irdech In seiner Gewalt 
und fuhr um das Bahiierhaltungs-Direktionsgebäud« herum 
wieder aus den Tatort (etwa 400 Meter), dort wälzt« sich
mitten am Platze der Oberförster Sobotka und schrie nach
Wasser. Der Attentäter lehnte als total zerrissene Maße gegen 
den Bahnausgang. wohin es ihn zurückgeschaudert halte Seine 
Kleider brannten. Gutmann, welcher selbst am Schenkel und 
am Kopse nicht unerhebliche Besetzungen auswies, bemühte sich 
sofort um Sobotka Der eben anwesend« Gemeinde und
Bahuarzt ließ Sobotka sofort in die Bahnlokale schaffen und 
legte dem gräßlich Zugerichteten einen R'otverband an, während 
die sachkundig, in der Rähe wohnend« Gatti.i des Dr. Maln 
Gutmann und den leicht verletzten Bedienten verband. Gauß, 
welcher eben in einen zweiten Wagen hatte steigen wollen, blieb 
vollständig unverletzt. Gutmann und Gauß brachten hierauf in 
größter Eile Im eigenen Wagen den Sobotka in da» eine 
£ i.mbc entfernte Roltenmannrr Krankenhans, ms Ihm sogleich 
der rechte Buß und später auch der zerrissene rechte Arm abge­
nommen werden mußten Born rechten Knie aufwärts soll 
Sodolka bis an die Hüfte aufgerissen und die Eingeweide aus­
getreten gewesen sein

Gutmann fuhr, nachdem er ebenfalls verbunden war, in 
die Streckten, auf halbem Wege kam ihm die telephonisch ver 
ständigst Bamile entgegen Er tonnte selbst schon neben dem 
Wagen einhergehen Er schien außerordentlich ergriffen

Der Mörder ist von den Knien bis in Brusthöhe ganz 
zerrisse» Kleider. Eing'weide, Sprengstücke bilden eine triefende 
Masse Dagegen ist der Kops und Hals gänzlich unverletzt. 
Er besitzt sehr intelligentes Aeußeres, schwarze Kleidung. Geh- 
rock, volles Gesicht, blonden Schnurbart. Zwick,r I n  seinem 
Besitz« befand sich eine Stampiglie, etwas abgebraucht, aus den 
'■Kamen „Hugo Scholz, beeideter Zivilingenieur, behördlich auto­
risierter Geometer und Baumeister". Die Bermutung, er sei 
mit Hugo Scholz identisch, ist aber trotzdem vorläufig nur eint 
Bermutung Weiter hatte er einen Bahrplan. in weichern die

„Sollten wie die Veiler nicht herausziehen"  fragte
Patrick gedämpft.

„Reim," erwiderte Bidache ebenso leise „Wer weiß, in 
welchem Augenblicke wir sie benötigen und in der Mauernische 
ist sie vortrefflich versteckt, so daß sie Niemand sehen kann *

'Nachdem sie sich Überzeugt hatten, daß sie linker Hand
mit dem schwarzen Hause verbunden waren, untersuchten sie 
die Umgebung und lenkten ihre Schrift nunmehr nach recht» 
Aus dieser Seite und hinter dem großen Hause, besten S tirn ­
seite dem Boulevard zugewendet war. erhoben sich andere zwei 
und breistockhohe Häuser, die gegea die Chartres Straße zu
gelegen waren

Sie Überzeugten sich, daß sie, einige Kühnheit und
Geschicklichkeit vorausgesetzt, mit H ilft einer Veiler auch 
aus dieser Seite entkommen könnten, wenn sie überrascht
werden sollten

'Nachdem sie sich, so gut es die Dunkelheit eben gestattete. 
Über die Vage und Anordnung auch der nächstgelegenen alten 
Häuser orientiert hatten, kehrten sie zu dem Dach« des schwarzen 
Hauses zurück und trafen die von Bidache vorgesehenen Anstalten.

Sie befestigten das Seil, da« Bidache mit sich gebracht 
hatte, sorgfältig um einen Schornstein und ließen es zusammen­
gerollt daneben liegen

Dann krochen sie aus dem Bauch liegend aus dem Zink- 
dach entlang und steckten die Köpfe vorsichtig über den Rand 
de« Dache« Henaus, um die sich gerade unter ihnen befindlich« 
Eingangs«ur zu überwachen Bidache zog dabei das Seil an 
einem End« hinter sich einher, bereit, dasselbe in die Vuft 
hinausjuschleubern und an demselben hinabzuklettern. wenn ein 
rascher Abstieg geboten erscheinen sollte

Vange verharrten sie in dieser unbeauemen Vage. Rings um 
sie her herrschte die tiefst« Stille Zuweilen nur vernahmen sie 
das Geräusch von Schritten vom Boulevard her, die aber 
alsbald verhallten, ohn« daß Jemand die Sackgasse betreten hätt,

E« tcktug zehn und dann auch elf Uhr vom benachbarten 
Kirchturm

Wiener Wohnung Gutmanns und denen Adresse in der Sirechen
sowie die Zufahnstnge nach Selzthal notiert waren Der 
Mörder war am Abend« de« 29 Auguit in Selzthal ange­
kommen und hatte sich aus dem Bahnhose herumgetrieben.
scheinbar e!wa» Schweres unter dem Gehrocke tragend Er 
übernachtete dann im Hotel „Krone". Er muß geschlafen 
haben, da» Bett machte wenigstens den Eindruck. Schon zum 
tvilhzugt ließ er sich wecken, ging auf den Bahnhof, kam 
wieder zurück, machte sich auch ferner durch sein Erscheinen bei 
ledern Zuge bemerkbar, wenn auch nicht gerade auffällig Jm 
Hotel hinterließ er nicht» a>« eine lederne Mmhängtasche, wann 
ei» Siidergulden war. andere Barmittel hatt, er nicht bei sich 
Die Bombe trug er unter dem Gehrocke an einer riimen- 
artigen Schnur, welch, gesunden wurde.

DU Bombe bestand aus einem Deckel von zirka drei 
Zentimeter Stärke mit einem Henkel in der Mitte, einer Guß­
rohre von etwa I Zentimeter Wandstärke und etwa 3 -Zenti­
meter stillen Boden Die Höhe des ganzen Geschosses betrug 
etwa 20 Zentimeter, der Durchin.sser zirka 12 Zentimeter 
Die Bildung ist vermutlich Nitroglyzerin und Schießbaumwolle 
Die BüUung bestand aus HarlbUikitgelii von U Millimeter 
Durchmesser. Deren Anzahl war sicher über 100, Die 
Wirkung war eine furchtbar, Etwa *0  B »sterscheiden wurden 
zertrümmert, viele Kugeln stecken in dem 30 bis 40 Meter 
entfernten Bahnerhaltungsgebäude: sogar bei einem 2üO Meter 
entfernten Bäcker schlug eine Kugel durch da« Fenster im eisten 
Stocke in die Wohnung Augenzeugen außer den Beteiligten 
selbst hatte das Ereignis keine

Weiler wird gemeldet: Oberförster Sobotka ist feinen 
Wunden erleg » Die entsetzlichen Verletzungen. die er erlitten 
hatte, schloßen so ziemlich alle Hoffnung auf Erhaltung seine« 
Vebeii« au», aber die Aerzte wollten nicht« unversucht lassen, 
um ihn vielleicht doch noch zu teilen. Und so trurben dem 
Unglücklichen im Lpitale zu Rolttnmonn ein Arm und ein 
Bein amputiert. Rach der Operation soll der Berwundete er- 
klärt haben, daß er sich besser und frei von Schmerzen fühle, 
doch am Abende starb er. während seine Brau und seine Kinder 
am Krankenbette weilten. Sobotka war gegen Unfall auf
20.000 Kronen versichert — lieber den Attentäter meldet die 
„R  Br. P r." aus Mährisch Ostrau: Scholz war >880 B<- 
trUWUiter de» Karolinen Schachte» der Gebrüder Gutmann. 
später Betriebsleiter des Sophien-Schachte» in Poremba und 
wurde von dieser Dienst,«stelle aus pensioniert Er bezog »in» 
lebenslängliche Pension von 1300 Kronen Außerdem erhalt 
er eine jährliche Unterstützung von der BomllU Wondrazek. an­
geblich 4000 Kronen Al« er au« dem Dienste schied, soll er 
eine Abfertigung von 20.000 Kronen und Überdies das In die 
Brnderlade eingezahlte Kapitol voll erhalten haben Jn  letzter 
Zeit lebte er In Groß Pohlom bei seinem Bruder, mit de», er 
in Gemeinschaft eine Oekonomie und eine Brauerei innehält», 
-cholz war ein äußerst unverträglicher Mensch und zerschlug 
sich auch mit seinen ezechischeu Gesinnungsgenossen. Er war in 
der Gesellschaft sehr unbeliebt und wurde allgemein für geistig 
abnorm gehalten Jur Hause Gutmann wirb dazu bekanntge­
geben, daß Jngtnicur Scholz entlassen werden mußte. Seine 
Betriebsleitung führte eine solche Mißwirtschaft herbei, daß die 
Bergb.Horde mit Schließung der Grube droht, Seine Kolle­
gen, die Ingenieure und Werkbeamten, brachen ,,d«n Beek.hr 
mit dem hatbverrückten. unheimlichen Menschen ab, der auch bei 
der Arbeiterschaft sehr verhaßt war.

„Ich  fürchte, wir lauern da heute umsonst." murmelte
Bidache feinem Freund« ins Ohr „S ie  werden für heute keine 
Zusammenkunft verabredet haben *

Bidache hatte nämlich einen Überraschend kühnen Plan 
entworfen Sollte sich einer der Banditen allein, ohne Begleiter 
einsenden, so wollten sie, Patrick und er. sich längs de« Seiles
hinabgleiten laßen, dem Manne an die Kehle fahren und ihn
zu dem kaum zweihundert Schritte entfernten Polizeiamt
schleppen.

Sollten dl, sauberen Gesellen in Gesellschaft anlangen,
so gedachte Bidache zu beobachten. In welcher Weise sie in das
Haus gelangten Auch hoffte er durch den Schornstein dl» 
Bet Handlung mitanhören zu können, die sie miteinander fuhren 
würden und in welcher vielleicht auch von Georg die Red« 
wäre. Er wußte freilich nicht, daß der sich unter ihnen 
befindliche Raum mittelst eines Ofen« und nicht durch einen
Kamin geheizt wurde und demzufolge kein Wort zu ihm empor-
bringen konnte

Es war ungefähr ein Viertel nach elf Uhr geworden, 
als sie bei dem Scheine der an der Ecke de« Gäß
chens angebrachten Gaslaternt drei menschliche Schallen stehen
bleiben sahen

„Aufgepaßt, da sind sie," sagte Bidache kaum hörbar
Und in der Da« traten die drei Männer, nachdem fit

ihrer durch die Vorsicht gebotenen Gewohnheit gemäß einen Augen-
blick stillgestanden waren, um sich zu überzeugen, »aß ihnen
Niemand folg», in da« Gäficherr und schritten schnurstracks auf 
das schwarze Haus zu

Diese drei Männer waren Seidensaden, Alleswisser und 
Schnüffler

XI

Jn derselben Nacht und fast zur selben Minute, da die 
drei Banditen an thron gewohnten Zusammenkunftsort« 
anlangten, hielt «in Mietw agen vor einem Hause der in der
Vorstadt Vo Billett« gelegenen Allemagne- Straße
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l l( ir  früh fuhr dcr bei dem Bürgermeister W ilhelm Bocltl 
bcbicuflct gcmcfcnc Kulschcr Edmund Auferbauer m it einem 
einspännigen Fahrzeug. auf dein auch die Gattin desselben säst, 
auf dcr dNariazcllerstraste gegen die S tadt, daS Pferd scheute 
infolge unbekannter Ursache, ging durch und raste durch die 
Strastc biß zu dem ehemaligen Militär-Marodenhyuse. D o rt 
angelangt, versuchte die G attin  des Kutschers in dcr Verzweiflung 
von dem Wagen abzuspringen, blieb m it ihren Kleider» an dem 
Wagenrade hängen und wurde m it großer Wucht auf das 
Straßenpflaster geschleudert, wo sie infolge Bruches der 
Schädelbasis und Halswirbelsäule tot liegen blieb; der herbei­
gerufene Arzt Herr D r .  Th. Gebath konnte nur mehr den 
eingetretenen Tod konstatieren. D e r Wagen stürzte, einige 
Schritte von dem Abstnrzplatze der Theresia Auferbaner entfernt, 
beim Haufe N r. 3 in derselben Straße in den Straßengraben, 
der Kutscher wurde zirka 4  Schritte weit Von dem Wagm 
geschleudert. E r erlitt glücklicher Weise nur mehrere Haut­
abschürfungen. D as Pferd wurde inzwischen vom Wagen los, 
lief am Schulring weiter und wurde Von Arbeitern bei der 
dort begonnenen Kanalisierung eingefangen. Dem Vernehmen 
nach soll das Pferd durch übermäßiges Antreiben mit Peitschen­
hieben scheu geworden fein.

Ne »markt a b. Pbbs ( B r a n d ; .  M ontag, den 
1. l. M . ,  3/.ilO  Uhr abends, ging über unsere Gegend ein
starkes Gewitter nieder. Ein Blitzstrahl setzte das Bauernhaus 
Steinberger in Bärnau, Gemeinde S t.  M a rt in  am \stbbsfc(be, 
in Brand. In fo lge  des schnellen Umsichgreifens des Feuers 
konnte nur sehr wenig gerettet werden. Außer der Fechsung 
verbrannten 6 Ochsen, 7 Kühe, 3 Stiere und 20 Schweine. 
D er Besitzer deß Anwesens ist versichert.

( I n s p e k t i o n ) .  Vergangenen M ontag unterzog der 
k k. BezirkSschulinspektor, Herr Ju liuS  John, sämtliche Klassen
der hiesigen Volksschule citur eingehenden Inspektion.

Winbhaft bei Waidhofen a. d. IbbS. Vergangenen 
Donnerstag den 4 September starb in unserer Psarrgemeinde 
Theresia Bogner, Bäuerin am Grostpirachgute. Se it Beginn 
des Frühjahres l i t t  sie an einem Mageniibel, das trotz aller
ärztlichen Hilfe und der aufmerksamsten Pflege von Seite ihrer
Hausgenossen immer weitere Fortschritte machte. M i t  bc 
wundernugswürdiger Geduld ertrug sie gottergeben ihr hartes 
beiden. Wenige Tage vor ihrem Tode verlangte sie nochmals
nach den hl. Sakramenten, die sie sodann mit großer Andacht 
empfing S ie  stand ob ihrer Häuslichkeit, ihrer Arbeitsamkeit, 
ihrer hilfsbereiten Nächstenliebe und ihrer Menschenfreundlichkeit 
allenthalben in bestem Nuss. D as Leichenbegängnis fand
Samstag um 10 Uhr in Windhag statt. R. I. P.

S t. Leonhard a. W . ( S c h a d e n f e u e r ) .  M o n ­
tag den 1. September abends ging über die hiesige Gegend ein 
starkes Gewitter nieder, welches wohl den ersehnten Regen 
brachte, aber auch einem WirlschaftSbesitzer sein ganzes Besitz­
tum vernichtete.

Hatte daö Gewitter, welches seit ß l lh r  abends infolge 
der andauernden Windstille nicht vom Platze mich, gegen 0 Uhr 
an Gewalt wohl nachgelassen, so daß alles schon wieder er­
leichtert ausatmete, so sollte der Abschluß dennoch wider E r­
warten furchtbar werden. Um 9 Uhr fuhr ein breiter Feuer- 
ftieifeii vom Himmel, gleich daraus ein betäubender Donner­
schlag und schon brachen die Flammen ans der Scheune des 
Wirtschaftsbesitzers Josef Loilil vom Gute „Haselöd" in Puch­
berg hervor. —  M it  größter Lebensgefahr konnten die Haus­
leute wohl schnell das Rindvieh ins Freie bringen, die Schweine, 
Schaf: und Hühner ober mußten ihrem Schicksale überlassen 
werden Co schnell hatten sich die Flammen über das ganze 
Hans verbreitet, daß es den Söhnen und der Dienstmagd nicht 
mehr möglich mar, ihre Kleider und ihre Ersparnisse in Sicher­
heit zu bringen Außer der ganzen Fechsung Verbrannten noch 
alle Wirtschaftögeräte, ferner viel Fleisch, Schmalz :c. —  Die 
Versicherung bleibt weit hinter dem wirklichen Schaden zurück. 
Erfreulich ist die werktätige Beihilfe der braven Radjbnrslciitc, 
insbesondere des Herrn Josef Wagner vom Gnte „Außer- 
Eben". —  Möchten doch mildtätige Menschenfreunde sich der 
armen Unglücklichen gelegentlich erinnern.

I^ppoilitz, 4. September 1902. ( R e s u l t a t  des  
■S. K r a n z l s c h i e ß e n S  v o m  24.  A u g u s t  1 9 0 2 ) .  
1. Ticsschnßbest Herr K arl Zugschwert, 387 T e ile r: 2. T ie f­
schußbest Herr Ignaz Wickenhauser, 4 i s  Teiler. 1. KreiSbest 
Herr Adalbert Schönauer, 89 Kreise; 2. Kreisbest Herr
K Lchinagl, so Kreise; 3. Kreisbest Herr Fr. Glaser, 05 Kreise.

Svtttttastbcrq. (X) e r e n t s p r u n g e n e  W  i n vj a r t.) 
o-cr am 1 1. August aus der Irrenansta lt Ib b s  entsprungene 
Raubmörder W illibald W ingart soll sieh am 28. und 29. 
August in der Nähe von Sonntagberg und Rosenau herum­
getrieben haben. D ie sofort von der Gendarmerie eifrig 
betriebenen Nachforschungen hab.n bisher kein Resultat ergeben, 
umsomehr, als die Angaben der Zeugen über die Person 
W ingarls sehr verschieden lauten. Wahrscheinlich beruhen alle 
diese Gerüchte aus falscher Annahme, da W ingart seinen 
Aufenthalt in den schützenden Donauauen kaum aufgegeben 
haben wird.

Abbs <1. d. Donau. ( E n t s p r u n g e n e r  I r r  
1 i n n i g e r . )  Dem in der hiesigen Irrenansta lt untergebrachten 
Pflegling Anton Handel gelang es, am 22. v. M .  aus der

 „Bote von der Mbs."______
Anstalt zu entweichen. Derselbe wurde jedoch schon am folgenden 
Tage von dcr Sicherheitswache aufgegriffen und am 24. August 
wieder in die Irrenansta lt überbracht.

N r t i t b c u ß .  ( T o d e s f a l l . )  Am 1. September starb 
hier Frau M arie  Bender Edle v. Säbelkamps k. u. k M a jo rs - 
W itwe und Hausbesitzerin, eine wegen ihrer Herzensgute und 
Liebenswürdigkeit allgemein geschätzte und geachtete Dame nach 
kurzem Krankenlager. S ie  war die Schwiegermutter des 
Sensenfabrikanten Herrn B . Poetsch. D er geschätzten Familie 
Poetsch wird allgemein die innigste Teilnahme entgegengebracht, 
da cS ja bekannt ist, mit welch' inniger Liebe die ganze Familie 
an der selig Verstorbenen hing. Möge der liebe Gott sie in 
ihrem Kummer stärken. D ie Leiche wurde nach Peag überführt.

S t. Pölten. (Geschwornen - Auslosung)  
Für die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode wurden folgende 
Geschworne ausgelost:

A l s  H a u p t g e s ch w 0 r n e :
Sigmund A llina, Hausbesitzer und Kaufmann in S t.  Polten. 
Joses Altmann, Hausbesitzer und Hufschmied in S t .  Pölten. 
Josef B raun, Kaufmann in Gaming.
Anton D ollfuß , Kaufmann in S t. Pölten.
Josef Faderl, Kaufmann in Harland, Gemeinde Phhra. 
Friedrich Fischer, Fabrikant in Reinfeld.
A lois Fraß, Gaswerkverwalter in S t.  Pölten.
Franz Gleiß, WirlschaftSbesitzer in Weibern.
Josef Gleiß, Wirtschaftsbesitzer in Nagelsdorf.
Eugen Grimmer v. Adelsbach, Gutsbesitzer in Donaudorf. 
Franz Haberl, Glühlampenverkäufer in S t.  Pölten.
Hof f  Heiß, Gastwirt und Hausbesitzer in Renlengbach.
Karl Hell, Wirtschaftsbesitzer und Gastwirt in Kirchstetten.
Alois Hillebrand, Kafelier in S t.  Pölten.
Leopold Hinterhofer, Wirtschaftölnsitzer in Ober Grub.
Josef Karauschek, Gastwirt in Pottenbrnnn.
Viktor Linhart, Hausbesitzer in S t.  Pölten.
Anton List, Bäcker in Wilhelmsburg.
K arl Reefheim, Hausbesitzer in Wilhelmsbnrg.
V iktor v. Neumann, Fabriksbesitzer in M a t Ul.
Georg Pfaffeneber, Gastwirt in Seitenstetten.
Josef Redlhofer, WirlschaftSbesitzer in Neundorf.
Leopold Reininger, Hausbesitzer it. Lederhändler in L t. Pölten. 
Franz Reiß, Wirtschaftsbesitzer in Maierhöfen.
Leopold Riesenhitber, Gastwirt und Bäcker in Obergrafendorf. 
A lois Rot, Kaufmann in S t. Pölten.
Georg Schmidt, Hausbesitzer in Amstetten.
Hermann Schreck jun., Knnstmiihlbesitzcr in S t.  Pölten.
Leo G raf Sägur, Gutsbesitzer in Untergrafendorf.
Hermann G ra f Sprinzenstein, Gutsbesitzer in Salaberg.
Franz Stocksmayr, Hausbesitzer und Tischler in S t .  Pölten. 
K arl Thaler, Hausbesitzer und Kaufmann i» S t. Pölten.
Lorenz Wagner, Hausbesitzer und Lcickjcnb.-llnt. in S t. Pölten. 
Franz Weinhofer, Hausbesitzer und Tischler in S t.  Pölten. 
Johann Weninger, Wirtschaftsbesitzer in Spratzern.
Johann Zeller, Maschinellfabrikant in S t .  Pölten.

E r  g ä n z n n g S - G  e s ch >v o r  n e.
Johann Bruckner, Wirtschaftsbesitzer in Statlersdorf.
Anton Eichinger, Wirtschaftsbesitzer in Viehofen.
Franz Führer, Gastwirt in Teufelhof.
Franz Groiß, Fleischer in Statlersdorf.
K arl M aier, Wirtschaftsbesitzer in Ober-Maman.
Michael Oez-ckt, Fleischer in Viehofen.
Karl Pazovsky, Kaufmann in Viehofen.
Josef Rosenberger, WirlschaftSbesitzer in Viehofen.
Leopold Seeland, Gastwirt in Weitzendorf.

Weyer. ( K o n z e r t )  D ie Mnsikgesellschaft Weyer 
veranstaltet Sonntag, den 7. September in Bachbauers 
geräumigen Gartensalon ci.i Konzert, hei welchem nebst anderen 
Kompositionen die Zigeunerin, Ouvertüre v. W . Balse, Wiener 
Leben, Potpourri v. Komzak, die türkische Scharwache von 
Michaelis, Echo a. d. Donau von Fahrbach j. zum Vortrage 
gelangen. W ir  wünschen unserer strebsamen Mnsikgesellschaft, 
welche uns schon oft einen genußreichen Abend geboten, den 
besten Erfolg und ein volles Haus’

Wien. ( I n t e r n a t i o n a l e  F i s c h e r e i - A u s  st c l- 
l u n g  W  ii'u  ' l  9 0 2 ) .  D as Programm für die internationale 
Fischerei-Ausstellung wurde nunmehr eudgiltig folgendermaßen 
festgesetzt:
SamStag, i). Leptember, 11 Uhr vorm ittags: feierliche E rö ff­

nung der Ausstellung durch den Protektor Erzherzog 
Franz Ferdinand; 2 Uhr nachmittags: Versammlung der 
Preisrichter im Kongreß-Saale.

Donnerstag, 1k. September, 11 Uhr vorm ittags: Fischverkanfs- 
tag im Kongreß-Saale der Ausstellung; 3 Uhr nach­
mittags ; Abfischung in der alten D onau; 8 Uhr abends: 
Begrüßungsabend deS Fischereitages im AuöstellungS 
restaurant.

Freitag. 12. September: von 10— 3 Uhr Verhandlungen des 
Fischereitages, dann Besichtigung der neuen Kühlanlagen. 

Samstag, 13. September, vorm ittags: Verhandlungen des 
Fischereitages; nachmittags 3 U h r : Empfang durch den 
Bürgermeister der S tadt Wien im Rathanse.

Sonntag, 14. September, vorm ittags: Verhandlungen deS
Fischereitages; 7 Uhr abends: Bankett des Fischereilages 
im AnsstellungSreslanrant.

Montag, 15. September, frü h : Exkursion der Kongreßteilnehmer 
nach Melk. Fahrt durch die Waehau.

Dienstag, 13. September, abends: Zusammenkunft im Rat- 
hauS-Keller.

__________________ 17. Jahrg.
Mittwoch, 17 September, nachmittags: Exkursion nach W ittin» 

gau zur Teichabsischnng; Rückkehr: 1*. September nach, 
mittags.

Sonntag, 21. September, 3 Uhr nachmittags: feierliche Pre is­
verteilung in der Ausstellung.

Dienstag, 23. September: A n tr itt der dalmatinischen Exkursion.
Für die auswärtigen Teilnehmer werde» Besichtigungen 

der W ietnr Sehenswürdigkeiten unter Führung von Komitee» 
Mitgliedern stattfinden.

Ebenso werden Ilciiicrc Exkursionen in die Umgebung von 
Wien eingeleitet und auf der Kundmachungstafel der Ans» 
slellung verlautbart werden.

W ie n ,  2. September 1902 ( A l p i n e  G e s e l l s c h a f t  
,,D ' G  ö st l i n g c r " ) .  D as so schon verlaufene Waldsest am 
17. August in Göstling brachte nuferem Vereine die namhafte 
Summe von 125 Kronen ein und übertraf der Reinertrag den 
des Vorjahres, trotzdem um 150 Personen weniger von aus­
wärts infolge des Unsicheren Wetters kamen. SamStag den 
(i. d. ä)i. Ausflug nach Göstling und anfö Hochkaar. Abfahrt 
2 Uhr 50 M in .  P .-Z . oder 3 Uhr 30  M in . S .-Z . vom 
Westbahnhofe. Zusammenkünfte finden wieder jeden Donnerstag 
iui Bereinsheime, 7., M ariahilferstr. 30, ittestanrant „zur 
goldenen B irn e " statt. Zum Schlüsse sagt die Gesellschaft 
allen, die das Gelingen des Festes ermöglichten, insbesondere 
Herrn P farrer Popp, Familie Bergauer, Herrn Ditscheimr, so- 
w ir allen Mitgliedern deS Gesangs- und Verschönerungsvereines 
und dem gesamten Festausschüsse herzlichen Dank!

W ie n  ( D i e  K a i s e r w i d m u n g  f ü r  d a ö S  e p- 
t c m b e r  s ch i e ß e n). Se. Majestät der Kaiser hat durch 
einen huldvollen Akt einen ehrenden Beweis für sein hohes 
Interesse au den »nt dein Gründlings- und Bannerweihfesl- 
schießcn in Wien vom 21. bis 28. September verbundenen 
großen Schützenwettkämpfen geliefert. An das Exekutivkomitee 
gelangte die Verständigung, daß Se. Majestät für das Septem- 
b r - Schießen 2 0  A r  m e c g e w e h r  c , welche die kaiserliche 
Widmung trage», gespendet habe. D er Kaiser hat mit dieser 
Ehrengabe von hohem Werte die patriotischen Bestrebungen 
dieses groß angelegten Schießens, welches eine intensivere Pflege 
der Armeewaffe in Schützcnkreiscn bezweckt, in ganz außer­
ordentlichem Maße gefördert. Nach den Verfügungen des Central- 
komitecs m it dem Ehrenpräsidenten Erzherzog Leopold Sa lva tor und 
dem Präsidenten S tattha lter Grafen Kielmanöegg an der Spitze wer­
den die vom Kaiser und den M itgliedern des Kaiserhauses gewidmeten 
Ehrengaben d:n an den Konkurrenzen teilnehmenden Landesschützen- 
verbänden und Schützenvercinen Oesterreichs zugewendet; es ist 
daher zu erwarten, daß nach dem Septemberschießen eine große 
Zahl von Schießständen in allen Teilen des Reiches m it dem 
sichtlichen Zeichen der schützenfreundlichen Gesinnung unsere« 
Kaisers und der erlauchten M itg lieder unseres Kaiserhauses ge­
schmückt sein werden. B isher haben der Protektor deS Septem­
ber-Schießens Erzherzog Rainer, die Erzherzoge O tto, Ludwig 
V iktor, Leopold Salvator, der Großhcrzog von Toskana und 
P rinz August Coburg-Gotha Armcegcweh'-e gespendet. Das 
Ehrengabenverzeichnis weist ferner namhafte Spenden von dem 
Bundes-Obcrschützenmcistcr Grafe,i von M eran, Markgrafen 
Pallavicini, Oberschützenmeister Freiherr» von Gndcnns, Philipp 
Haas Freiherrn von Teichen, Paul R itte r von Schveller, Albert 
Freiherr» von Rotschild, Theodor Kantor, M ikloS Szemere, 
Konsul A. Hartmich, Grafen Gatlerburg, Grafen Khevenhüller, 
Grafen Waldstein, Fürst A. Porika, Waffenfabrik S te yr u. s. w. 
ans. Seitens der Gemeindevertretungen von S t.  Pölten, Ober- 
Hollabrunn, Stockerau. Horn, Vöslan und Scheibbs, der S p a r­
kassen von S t.  Pölten, Obcrhollabrnnn und Herzogenburg, 
seitens vieler niederöstcrrcichischcn Schützenvcrcine wurden dem 
Septemberschießen namhafte Ehrengaben zugewendet. D ie  schön 
angelegte Veranstaltung wird m it ihren Schützen-Gruppenwrtt- 
kämpfen, an denen der deutsche, der österreichische Schützenbund, 
die Kronländer und Schütznivereine Deutschlands und Oestcr- 
rcich-UngarnS beteiligt sind, auch dcr großen Oeffentlichkeit ein 
fesselndes B ild  der Leistungsfähigkeit unserer österreichischen 
Schützen bilden. E in in B ildung begriffenes Damenkomitee, 
zusammengesetzt aus Vertreterinnen der niederösterreichischen 
Schützenvereine, hat die Aufgabe übernommen, der feierlichen 
Bannerweihe ein festliches Gepräge zu verleihen und ist dank 
der vielfachen Anziehungspunkte zu erwarten, daß das Septem­
ber-Schießen wesentlich zur Entwicklung unseres Schützenwesens 
beitragen wird.

G aflcnz am 4. September (23 r a n 6). Am (. b. 2TT. 
um 1/2 7 Ahr abends ging über unsere Gegend ein sehr 
heftiges Gewitter mit teilweise» Hagel nieder. Hiebei schlug 
auch der Blitz in das Dekonomiegebäude der dem Herrn 
Josef Fahrenberger gehörigen Stampfimlhle in Pettendorf 
21 r. 52 ein, wodurch dasselbe samt dem Wohnhause bis 
auf das 2tlaucrmerf eingeäschert wurde. Da das Wohn­
haus sehr gut gebaut ist brannte es in die ZDohitniume 
nicht durch und konnten mehrere Einrichtungsstücke 
geborgen werden. Trotz der schnellen nachbarlichen Hilfe­
leistung war es nicht möglich sämtliches Dich 511 retten 
und find hiebet fünf Schweine, eine Ifuh und mehrere 
Haus-Hühner zu Grunde gegangen. Ferner verbrannten 
auch sämtliche Fahrnisse, ein Teil der 2klühleinrichtung, 
die Knochenftampfe vollständig und nebstdem sehr viele 
Futter- und Brennholzvorräte. Der Besitzer erleidet hiedurch 
einen kommissionel geschätzten Schaden von (2.000 Kronen dem 
nur ein Versicherungsbetrag aon zirka 5'4°0 Kronen 
entgegensteht, zur Hilfeleistung waren in möglichster Eile 
die Feuerwehren von Weyer und Gasten; erschienen und 
wurde mit Bravour an der Bewältigung des Feuers bis 
2 Uhr früh gearbeitet, die Cöscharbeiten wurden vom 
Gemeindevorsteher Auer, Gendarm-Wachmeister Helm aus
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ID o «  und J ru m rft? r Monmnmdanlen 23üff<r m «^ustenj 
m irffum  geleitet.

IslJ'Jifn (id) red>t riel# b i l f r n iv  und unein^ennütze 
Spender und helfet bnden, mvldv dm fi>uvr ^ J » jd i^ lr t i  
S ldnipfm üller ir i fd fr  in die hdbv helfen.

Aas Waidbofen.
•* S u n  H ld f l t r i ih r .  lieber Vereinbarung der

hiesigen theschöftoleute u'erden pom (3 Sepien«ber an, 
d i, <^v(d>ari»lofale uni 12 Uhr in illag* geschloffen.

** I 'm n p fb u b r r ü f f i i i i i i i t  l)eute Samstag, den 
ti. September w ird m der Kaltwasserheilanstalt de» beern 
Blühlberger da» Dampfbad wieder eröffnet L in  ordent­
liche» Bad wahrend der herbst und IDintermonate war 
non »eher der W u iifh  der Bewohner Diesem Wunsche 
w ird d u r l, h m n  Blühlberger in bester Weife entsprochen.

"  T a u zk ra u z ih e u  Die Befleldung»genofsenfchast 
non Waidhofen a. d Z?bb» peranftattet am 2H. September 
I 3  in den Saallofalildlen de» Herrn 3 ° M  B ag l ein 
Kranichen, da» einen schönen Verlauf zu nehme» perspricht. 
Da» Komitee nimmt sich recht piel Blühe, die Unterhaltung 
>u einer animierten zu gestalten Der Verlauf der früheren 
Unterhaltungen laßt auf j  einen schönen L rfo lg  schließen 
Der L in lr it l betrögt pro Person \ Krone, Damen frei.

"  ^ f r a l fd ) u le .  ( Sdtuleraufnohmf) An bir n o 
Londed-Unterrealschulr in Waithoien a. d. '/tbbe finde« dir Auf* 
nähme der Schüler für da« »ach,ie Schul,atir an, Montag, den 
13. September non *  bi» 12 und von 2 bi» 4 Uhr statt.
XI« r  diiiler Hoben in Begleitung ihrer E llrn t oder deren
Steltvertreter zu rrscheinei, und dir neu eintretenden den lauf* 
scheu, und die letzte Schulnachricht mitzubringen Tie Auf. 
nahmdprüsuiig In die erste Klafft findet am Xien«tog, den
16 September von *  Uhr an statt. Zeder Schitlcr hat bei 
der Aufrahme eine Einschreibgebühr von 4 Krone» zu entrichten 
Mittellose Schüler tonnen von der halben Einschreibgebühr be­
freit werde».

W t v r r b r f c b i i l r .  Tie StHuIrraufnaHmc an der 
diesigen gewerblichen Borbereitung». und isortbild»»g«,ch»lr 
findet am Sonntag, den 14. September von *  bi» I I  Uhr in
der D!rrktion»kanzlei der Realschule statt. Am Montag, den
16. September wird um 7 Uhr abend» dir Aufnahmeprüfung 
der neu cintrctrnbeu Schüler abgehalten und nach dem Ergebnisse 
derselben bestimmt werden, welche Schiller in dir erste Klasse 
der «V>tibilbung»|d,ule und welche in die Borbmitung»flaff«
versetzt werden Zum Besuche der Gewerbeschule find alle
Lehrlinge verpflichtet, welche da» achtzehnte ja h r noch nicht 
zurückgelegt haben

"  M i l i t ä r  « t ir l r r d im i  « JUurp# 'hJaihbvfru  
a h jh b b »  Da# Kommando de« M il,:.,r Beleranei, Kvrp» 
Waidhven a d ?|bb# bringt zur geneigten Änintni», bau am
Montag («Vierlag) den M September I J. nachmittag» 2 Uhr 
da» Scheibenschießen de» Korp» ans der t f priv. Schießstätlr 
de» löblichen «seurrschutzen vereine» Waidhofr» a d. Yfbb# 
stattfindet

(^ e ,v is ie r . Am Montag den I September hat 
sich zwischen 6 und Uhr abend» ein Gewitter entladen, wir 
man e» Arger hier selten zu beobachten Gelegenheit hat 
Drückende Schwüle hatte den ganzen lo g  geherrscht, so daß 
eine Abkühlung wohltuend wirkte Wo» bei diesem Wetter be­
sonder« ausfiel, waren dir ausfallend starken Blitze Zirka zwei 
Stunden war der Fimmel ein wahre» «Vammeitmeer Der 
Schwarz- und Urlbach waren stark angeschwollen; die flbb» 
Hatte den starken Regen weniger gespürt. Jn der Rähe von 
Weiter Ist ein Banerngehoste durch Blitzschlag rin Raub der 
«flammen geworden

S t m n l ' . i i i  * ■  Sepiemd 
dem hiesige» Biehplatze eine vom h Land,«a»»schufse snb 
ventlonierl« Stier,chau statt; zur Beschickung und zum Besuch« 
der,eiben wird dringendst angeraten. O ft und oft Hort man 
die Klage: für de» Bauer wirb von Seite der gesetzgebenden 
Körperschaften nicht» getan; e» Ist gar keine «frage, daß diese 
Klagen der Berechtigung nicht ganz entbehren, aber wenn man 
gerecht ist, muß zugegeben werden, daß ein großer Teil der 
Vanbivule ,ene M itte l nicht gebraucht, die ihm geboten werden, 
den Ertrag seiner Wirtschaft zu erhöhen. eine» dieser M ittel 
ist die Stterschau. E« herrscht vielfach die irrig« Ansicht, wer 
aueslellt und zeig«, daß er rin schone» BieH hat, muß eine Er 
Höhung der Steuer gewärtigen; lächerlich, al» ob bi* Steuer­
behörden auf die Aufstellungen angewiesen wären' Die Stier 
schau hat gar keinen anderen Zweck, at« auf die Biehtucht 
fördernd einzuwirken und dieselbe zu heben Zu der am 
16 d M  stattfindenden Stterschau stehen außer den namhaften 
Vanbefpnistn noch zahlreich« ausgiebig« Pruatpreise zur Ber­
ingung Die Bedingungen sind bei den Gemeindevorstehungen 
einzusehen; Anmeldungen werden in der Kanzlei der Stadt- 
gemeinde und beim Ferrit Tierarzt» Saltlegger entgegen 
genommen

"* fW it iib m v rb e r ’l t i t i i r t u r l .  Cie übertriebene 
Angst, welche die Bewohner de» unteren Ylbbftole» vor dem 
au» der Jrrmanflalt entsprungenen Raubmörder Wingart ge­
habt haben, war ganz unbegründet Er scheint unsere Gegenden 
nicht mit seinem Besuche beehrt zu haben Wie man annimmt, 
dürfte sich Wingart bei irgend einem Fehler verbargen halten, 
um da» Wachsen seine» Ballbarle» abzuwarten, der ihn un­
kenntlich machen fall Jedenfalls hat Wingart „galt «freun! t t l " ,  
welche feine «flucht in jeder Weise unterstützen

L A »  «ii i d b i l  (v  in  I m , <t»< i ' 
niete! herrschte feit geraumer Zeit eine nicht geringe Aufregung 
Jn einem Garten daselbst geht e» nächtlicherweile unheimlich

 „Bote von oer ?)bbs."______
zu Zwei Unbekannte kriechen Rächt für Rächt In den Gart'n. 
ohne dort. wir bir beunruhigte Rjchbarjchaft behauptet, irgend 
etwa» zu stehlen oder gar zu „feuiltrlo ." Die hiesige Poliz»! 
wurde nuu beordert, den Einbrechern aufzupassen und dieselben 
dingfest zu machen Einige Rächte lauer Kn sie schon vergeben» 
auf dem mit Asche bestreuten Lusihau#fußboden. mißmutig 
wollten sie btt Sache auf sich beruhen lassen, al» ihnen Mittwoch 
rin unerwarteter Aa»g gelang Drei luftige Gesellen hatten von 
den nächtlichen Abenteuern gehört. Und al» am Mittwoch im 
Stammlokal wieder davon die R«bt war und da« Erscheinen 
der Einbrecher für bestimmt vorausgesagt wurde, brachen sie 
auf, um die R'achtwandler vielleicht zu ertappen Ruhig ging# 
dir Gafie bi» zu den geplagten Gärten dahin Hinter einer 
Gartenmauer wurde gelauert Plötzlich regt sich wa« im Garten. 
Männerstimmen werden deutlich gehört H a lt! Da» sind die 
Einbrecher! Jetzt Achtung! Lautlc# »bet dir Ma irr geturnt 
und da» Lusthäu»che,i gesucht, von dem au» die Bargänge ruhig 
beobachtet werden können Die Mauer ist genommen, da» Vufl 
Häufchen entdeckt Jetzt hinein! D er erste will »der die Schwelle 
treten, da geschieht etwa« Unerwartete«. .H alt. wer da! Zieht 
vom Leder! Stehen bleiben!"  Donnert » ihnen entgegen und 
nachdem ein mit einem Prügel bewaffneter Hausknecht zuerst 
au« der Hütte getreten war. kamen zwei Wachleute mit 
gezücktem Schwert auf die entsetzten Gesellen tu. Amgfllich 
warteten sie der Dinge, die da kommen sollten .Aha, jetzt 
haben wir dir Einbrecher'" heißt« Kalt lief r« den Unglück 
litten über den Rucken, der Sch.ecken zog ihnen die Gurgel 
zusammen, sie brachten kein Wort hervor. Run wurden sie 
zum Lichte gedreht „Ah, Se fan»!"  . ‘Jljna friina ma eh!" 
Und die Hüter de« Gesetze» entfernen sich mitsamt dem Hau» 
knecht Zerknirscht wollen die drei Berungiilckten den Weg über 
die Mauer zurücknehmen, da erscheint Im anderen Garl'n ein 
Trupp dienstbarer Geister weiblichen Geschlechte» und eine «Vul 
von Worten, dir .Knigge'» Umgang mit Menschen" nicht 
entnommen waren, zerschmettert die Unglücklichen ganz Endlich 
gelingt r« ihnen, dir Straße zu gewinnen; mit betrübten 
Mienen und von Reue gefolterten Herzen wandern sie zu dem 
Ausgangspunkt ihre» «Vldzuge» zurück. Mögen fit sich bald 
von dem Schrecken erholen.

"  W a rte n  sott zerte. Am Sonntag den 3 l.  August 
fand im Garten der Hilbert sehen Bahnhosrrstauration ein von 
dem hier bestbekannteii Mufikeguilibristr» und Berwandluug«- 
künstlet Mister Kock arrangierte» „Benetianifche« Gartenfest" 
statt, da« sich infolge de« prächtigen Wetter« eint» großartigen 
Besuche« erfreute Der geräumige, beso.tder» in den Rach- 
Mittagsstunden schattig und angenehm gelegene Garten konnte 
kaum die vielen Besucher fassen Die Darbietungen de« Mister 
Kock fanden auch diesmal rauschenden Beifall Auf allen Ge 
bitten, auf denen er sich produziert, ist dieser Mister ein wirk­
licher »Meister" Unendlichen Eitest erzielte die von Herrn 
Vipnil inficnietlc Prachtbrleuchlung Wir haben schon Gelegen­
heit g habt, feinen guten Geschmack b im letzten Militärkonzertr 
im Hotel »zum goldenen Löwen" anzuerkennen und müssen ge­
stehen. daß er auch diesmal vorzügliche« geleistet Der Eori* 
anbeli Eorfo verlies ebenfalls sehr gelungen —  Am selben 
la g t fanden auch im Gasthaufe de» ( errn Beniauer in der 
Wenrrrstraße und im Gastgartrn der «Vau Elise Pochhackcr in 
Zell a d yibb» Gartrnkouzerte statt, welche rbenfall» sehr gut 
besucht waren. Da« Wetter konnte nicht schöner sein und be­
günstigte dir Beranfiallungen

"  X t in z f rä iiz e im i.  Bongen Samstag veranstaltete 
rin Komitee im Hotel »zum goldenen Löwen" rin Tanzkränzchen. 
da« wohl jedermann noch in Erinnerung fein durfte Schreiber diese», 
ol» ziemlich langiAhriger Sommerfrischler und treuer Anhänger 
Waidhoseu» darf ich wohl dir Behauptung aufstellen, daß diese 
Unterhaltung al» eine der gelungensten Beranftaltungen dieser 
Saison gelten darf. Um da» Zustaudekoma rn diese« für die 
Jugend so ubtrou» genußreichen Abende« haben sich wohl in 
erster Linie verdient gemacht die Herren vorn Komitee: Büchner 
CikoT. «Wien Theodor. Wolkerstorfrr Richard und Zimmermann 
Han«. AI« besonder» gelungen können die von «Vau Bloim 
schein gespendeten und von Herrn Büchner arrangierten Eotitlon- 
«Vguren bezeichnet werden, welche allgemein« Heiterkeit erregten 
Da« Komitee, da» b>« zur letzten Stund*, teil» der etwa» zu 
geringen Zahl der Tänzer, teil« auch der zu wenig tanzlustigen 
m ä n n l i c h e n  J u g e n d  Woibhofrn» wegen ou»harrtn mußte, 
verdient noch besonder« Anerkennung Bewei« dafür, wie gut 
sich dir jungen Leute unterhielten, ist dir frühe Morgenstunde, 
bi# zu welcher die meisten der Anwesenden verblieben Wie
sehr zufrieden da» Komitee selbst war. bezeugt bi: Tatsache, daß 
dasselbe mit seinen Getreuen bi# zur frühesten Morgenstunde 
sich unterhielt Hoffen wir. daß dieselben Herren den 
Waidhosnern auch nächste» Jahr über dir Schwierigkeiten einer 
solchen Beeanstaltung hinweghelfe« werden

"  U i i t n i r i *  her $4efl«|e«vinuer a u f  her f .  f .  
p r iv .  S cd ies iü .i tte  in  ’h V i ih b o f r u  a . h. fh b b # :

37. Kranzlfchießen. am 30. August 1UU2.
I. Best Herr Schoniier 2 Best Herr Kudrnka 3 Best 

Herr Zeitlinger 4. Best H m  Böhm

Kre,»pramie der I Grupp« Herr Schnitzinger mit 27 Kreisen
.  II  .  Jahn „  30 „

» .  Hl. « •  Kudrnka „  20 „
3*. Kranzlfchießen. am 2. September l'.mrj

1. Be't Herr Rasch 2 Ben H m  Bohrn 3. Best Herr 
P. E. Heckt 4 Bert H r r  Wegfcheider 

Kr«i»präwi« der I Grupp« H m  Schnrhinger mit 33 Kreisen
.  II- ,  Böhm „  34 .
-  IN -  .  Herzig _ 22 ,

S parkasse . Jm August 1902 wurden eingelegt:
von 423 Parteien 207 476 Kronen 73 Heller und behoben:
von 314 Parteien 103 223 Kronen 93 Heller Gesamtem lagen

am 31. August 1902 12.47« 326 Konnt 40 Heller Reserve* 
jotid 1.233 669 Kronen 30 Heller

** UO.OOO .k tu n e n , beträgt 6er Hauvtlmier der 
Clmutzet Autfttllu ig# Lotterie W ir mache» unsere geehrte» 
Leser darauf aufmerksam, daß die Zi'hung unwiderruflich am 
2 September 1902 stattfindet und sämtlich« Treffer mit nur 
10% Abzug von den Lieferanten baar eingelöst werden

' i t m n h n i l i f t e .  Bi# I September l ‘>*2 find, al# in 
der Sommerfrische Waidhofm a d. f)bb# und Umgebung 
angekommen, amtlich gemeldet 1913 Parteien mit 3067 Personen 

? 9 ir  erlaube» ans zum wiederbokteu %ase 
alle jene Empfänger unseres B la tte s  nochmals auf- 
merklarn zu mache», daß m ir d ie jenige*, die d ie ?*ra ß , 
nummern nicht zurucklandlen. a ls Abonnenten be­
trachten lind den Abonnementsbetrag b ie fiir einkassieren 
werden.

ütts aller Welt.
St i> Y iin h ftV X > t> p o llie fe n  t l i i ( K i l l .  Jm

Monate August 1902 wurden bei der n. o. Laude» Hypothese»* 
Anstalt I !•’» Hiipotltekae*Darlehen#gef uche im Gesamtbeträge 
von 3,8x* (* * )  Kronen eingebracht Born Monate Ju li 190* 
verbliebe» K'l Gesuche mit 3,2.>2 tu aj Kronen; zusamiiieu 
7 ,140 i‘a * i Leonen l5« wurden bewilligt: 3 / WO 100 Krone», 
es wurden zugezählt: 2,213 400 Keon tr. t# wurde» abgewiesen: 
1,212UN» Krone» An Pfandbriefen sind Ende August 1902 
im Umlaufe: 4° „ige 173,9-0. UN» Kronen, 3 '/,o  *ig« 1,941.400 
Kronen An Kommuualdarltheiisgrsuchen wurde» eingebracht 
7 Strick mit 1.233 400 Sro ren Pom Monate Ju li 1902 
verblieben 39 Gesuche mit 933.600 Kronen; jufamm.n 
1,20-900 Kronen Ed wurden bewilligt: 290.000 Kronen, 
e« wurden zugezählt: 11,143 tiUU Kroneit. e» wurden abge* 
wiesen: 630.100 Kronen An Kommunalschnldichkinen find 
Ende August 1902 im Umlaufe 4"/»ige 33.447.000 Seoneu 
3>/,»/.igc 3,709.000 Kronen

S l i t f  den S p u re n  Ä e r# ffm e lb l> ’#. 21»» B u ­
dapest ivird int* berichtet: Sämtlich# drei ron dem
flüchtigen Defraudanten V iktor Keeskemethy eiirgelangteir 
Briefe tragen den Poststempel <£incinitali. Die Kufid il 
hervorragender Kriminalisten gebt dahin, daß die tele- 
graphisch angesucht# Verhaftung Kee»kemeth> » i» Be»', 
Vors unmöglich fei» wird, da dieser ivohl bei seiner be- 
roiesenen .smdigkeit und Schlauheit die Briefe in Cineimiati 
aufgab oder aufgeben lieft und höchstmahrscheinlich sofort 
abreiste Die Kosten der Recherchen nach dem Defraudanten 
haben schon eine beträchtliche Summe erreicht und per* 
schlingen immer wieder neue Summen.

D ie  Y u iih tm r r  2 * .  ' l> i i i i l # f l r d ) r  in  N r  
fa h r .  Richt nur Italien ist in Sorge um seine Bau Denk 
mäler, auch die Londoner hatten sich ln den letzten Monaten 
wiederholt mit dem bedenktichru Zustande ihrer kolossalen Sankt 
Pauldkathedeaie in der Eilt), die 1673 bi# 1710 In Kreuze#* 
form, mit einer mächtigen Kuppel erbaut wurde, zu beschäftig n 
.D ie  Gefahr, in der die Paul#kieche durch unsichere iVindamenie 
schwebt", so äußert sich ein Sachverständiger, der eine sorgfältige 
Prüfung vorgenommen hat, .ist nicht übertrieben; e» wäre 
schwer, den Ernst der Lage zu übertreiben." Das große Erd­
geschoß der Kathedrale wird von großen öteingewölben getragen, 
die wiederum auf steinernen. 1 0  ,>uß tiefen Pfeiler» ruhen 
Unter diesen Gewölben befindet sich eine 6  fluß dicke Schicht 
Töpferton Diesir Töpferten bildete da# Fundament der 
alten Kathedrale und al# S ir  Ehristopher sein große# Gebäude 
errichtete, schloß er. daß da# Material, da# einst so große# Ge­
wicht getragen hatte, wieder zuverlässig sel. Unter dem Töpfer* 
ton ist ein Sand und Kiesbrtt und darunter Londoner To» 
Run hat aber eine Aenderung in der Entwässerung der O.Tt* 
lichten stattgefunden, die den Töpfrrton angegriffen hat, so baß 
die iVinbomintt jetzt unginügend gestützt sind Eint derartige 
Arbeit kann 800,000 bi# 1,6 0 0 0 m  Mark kosten

— .*t la u p e rfc h la n e z r iif lr i» c h . Unlängst wurde er­
zählt, baß in Amerika ein Herr seine flreundr mit Klapper* 
schlangen sie sch bewirtet habe. E# wurden Zweifel an der 
Wahrheit diese# Berichte# lau t; aber, wie ein Mitarbeite der 
.D a ily  Rn»#" schreibt, hat dir Geschichte durchaus nicht# 
Unwahrscheinliche# an sich Der Bei fast er ließ sich vor Jahrtu 
nicht ohne große Besorgnis dazu bringm, in Reu-Merika einem 
Diner beizuwohnen, bei dem es auch Ktapperschlangenfleisch 
gab. Es war vorzüglich. Da# «Veisch ist frst und weiß mit 
einer rosa Färbung; der Geichmack „liegt zwischen «Vosch

amal# t
Manie, derartige Erpeomente zu machen: Ein „Profeflor" der 
Raturwisfrnschast in Äanfa# gab (ich# ä rrunden eine Mahlzeit, 
bei der alle Fleischspeisen au# PräriegNtere» bestanden Darunter 
war ein Salami van Heuschrecken und ein Gericht gebackener 
Klapperschlange. Prairichundebratrn bildete dir Hauptspeife 
Guten Appetit r

D ie  Z u n a h m e  her M i r c b n ih i r b fh ih l r  In 
I t a k ie u .  Bor kurzem ist in Benedig in der dortigen Kirche 
de# hl Giovanni Rova wieder ein Diebstahk verübt worden 
E# wurden Hubti alle Weihegeschenke au# derselben von einem 
Diebe, der sich am Abende vorher in die Kirche hatte Anschließen 
laßen, gestohlen Die „Salzburger katholische Kirchenzeitung" 
(R r «-*■) weift bei dieser Gelegenheit daraus hin, daß sich die 
KirchendirbftäHle in J lo lim  in erschreckender Weise mehren, daß 
aber hiebei niemals ein eigentlicher Einbruch i orkommr. sondern 
immer der Dlrb sich einschließen lasst E# (rillen deshalb, so 
meint da# Crgan, die berufenen Wachter, d h dir Italienischen 
Soknstane und Kirchendiener, „doch endlich gewitzigt werden" 
und de# Abend# die ihnen an rrttoultn Kircheueaurne absuchen



Nr. 36.
—  Amerikanischer Konkurrenzkampf Zwei 

Vahndirektionen lagen kürzlich in den Bereinigten Staaten mit 
einander im Stre ite und überboten sich durch billige Preise. 
D ie kleinere und finanziell schwächere Gesellschaft beförderte die 
Maren schließlich so billig, daß ihre mächtigere Konkurrentin, 
die noch wohlfeiler transportierte, annahm, die kleinere müsse 
demnächst liquidieren — lange könnte sie den Kampf nicht aus­
halten und in der T a t stockte ih r Frachtverkehr fast völlig. Am 
<5iibe stellte es sich heraus, daß die kleinere Gesellschaft sich 
finanziell sehr gestärkt hatte; sie hatte große Liehtransporte der 
Konkurrentin zur Beförderung aufgegeben und diese dadurch 
schwer geschädigt, selber aber guten P ro fit eingeheimst!

—  E in  polnischer Kriegsschatz wurde, wie der 
„D z ienn ik" berichtet, dieser Tage in dem russischen O rte  Nirofa 
in der Nähe der preußischen Grenze von Eisenbahnarbeitern 
aufgefunden. Beim Baue einer Eisenbahnlinie entdeckten Erd­
arb iter in einer Tiefe von einem Meter einen Säbel, später 
fand man zahlreiche Goldstücke (Doppelkroiien), deren Gewicht 
sich aus etwa drei Zentner belaufen soll. Außer dem Gelde 
fand man dort gut erhaltene Säbel, Revolver u. a. m. Es soll 
sich uni den KricgSschatz der polnischen Insurgenten des JahreS 
1863 handeln.

—  D ie englische Ttaatskrone befindet sich 
augenblicklich zwecks Reparatur in den Händen deS H o f-G o ld ­
schmiedes und das, wie sich herausstellt, weil König Eduard 
im Begriffe, die Staatskutsche nach dem KrönungögottcSdicuste 
in der Westuiinster Abtei zu besteigen, die auf dem Kopfe befind­
liche Krone gegen den oberen Te il der Wagentür stieß und be­
schädigte. B or kurzem wurde die Krone von einigen verläßliche» 
Beamten dcS Tower in einem verschlossenen Gefährte nach der 
Wohnung dcS HofjuwelierS geschasst, wo sie ( ih r W ert beträgt 
über 10 M illionen M a rk ) m it Argusaug n behütet wird. DaS 
Gleiche geschieht auch mit dem berühmten Edelsteine Koh inoor, 
der die Krone der Königin Alexandra schmückte. D as Kleinod 
schwebte erst vor einigen Jahre», unter der RegicrungSzcil wei­
land Königin Bikloriaö, in Gefahr, gestohlen zu werde». D ie 
Kammerzofe einer deutschen Prinzessin (so sagt ein Londoner 
Abendblatt, daS sich für die Wahrheit der ir f t  jetzt an die 
Oesfeiitlichkeit kommende» Geschichte verbürgt) halte sich einen 
günstigen Augenblick zu nutze gemacht, „ach einer Hoffcstlichkeit 
im Buckinghampalaste den Edelstein zu entwenden, aber schon 
eine Stunde nach dem Diebstahlc wurde die Dame im Parke 
des Palastes in dem Augenblicke verhaftet, wo sic den wertvollen 
S te in  (man spricht von einem Werte von 40 M illionen M a rk ) 
einem Komplizen aushändigen wollte.

—  D as kanonische A lter. Wie uns aus Budapest 
mitgeteilt wird, hat das M inisterium des In n e rn  verfügt, daß 
m it Beginn dcS MonalS September als Kaffechanskassici innen, 
Hotel und Stubenmädchen in der Hauptstadt und der Provinz 
m ir 40jährige Frauenspersonen verwendet werden dürfen.

— Naiv. D as D o rf G. halte einen neuen Pfarrer 
bekommen, welcher Doktor der Theologie war und deshalb von 
jedermann m it „H e rr  Doktor" angesprochen wurde. Daß ein
Geistlicher zugleich Doktor ist, so etwas war der Maxlbäncrin 
doch noch nicht vorgekommen Wie sie nun den dortigen Arzt 
tr if ft ,  macht sie bei ihm ihrer Entrüstung mit folgenden Worten 
Lust: „D ö s  is aber net schön vom Herrn P farrer, daß er
jetzt Eahna a no' ins G'schäft pfuscht".

— Bäuerliche E in fa lt. Eine biedere Landbewohner!» 
mar jüngst zum ersten M ale nach München gefahren, natürlich
mit Riescnregcnschirm und Marktkorb ausgerüstet, um ihren
Sohn zu besuchen. Nachdem sie am Ausgang des Bahnhofs 
eine Zeit lang möglichst wellklug gewartet hatte, steuerte sic
plötzlich auf einen Schutzmann zu und fragte diesen ganz n a iv ; 
„ D u, kost ma net sagn, wo mei M a x l is ? "  „ J a ,  wo oder 
wer soll denn D e i M a x l sein?" fragte lächelnd der Schutzmann.
„Geh, srcili, D u  werft do mein M a x l kenna," sagte erstaunt
die Bäuerin, — „no, der is doch in dera Kasern, de wo a
so hoaßt, wia mei M a x l und no an Zwoara dazua."
(M a x  Il-Kasernc.) D ie gewünschte Auskunft konnte nunmehr
erteilt werden und die Bäuerin ging ihres Weges mit dem
Bewußtsein, recht „g'scheid g 'red 'l" zu haben.

— Goethe in h e r  Kanzlei. I n  einem hessischen 
Landstädtchen bat der Schreiber eines Rechtsanwaltes seinen Chef 
um Gehaltserhöhung, da er m it der bisherigen Bezahlung nicht 
mehr auskommen könne. Am näckstcn Morgen fand der B i t t ­
steller ans seinem Pulte den Zettel eines Abreißkalenders liegen. 
Auf diesem war der daranfgedruckte Sinnspruch Goethes:

„W e r sich nicht nach der Decke streckt,
Dem bleiben die Füße unbedeckt" 

mit B laustift unterstrichen.
A ls am folgenden Tag der Anwalt an seinen Schreib­

tisch trat, lag hier derselbe Zettel, auf dem Goethes Worte
mit den beiden Ze ilen:

„D 'ru m  werd' bei Zeiten ein Kautschukmann,
Daß jedes Dcckchcn Dich decken kann" 

durch eigene Dichtung des Schreibers erweitert waren.
—  Gemütlich. Folgende Geschichte ist weder den

«Flieg B l . "  entnommen, noch einer erhitzten Hnndslags 
phantasie entsprungen, sondern sie hat sich wirklich zugetragen 
im 20. Jahrhundert. Bo» Cham (Bayerischer W ald) geht nach 
Lam eine Lokalbahn, die die 40 Kilometer lange Strecke in 
ungefähr zwei Stunden zurücklegt, wenn sonst Nichts dazwischen 
kommt. Neulich aber mußte auf der Haltestelle Watzclsteg der 
letzte Wagen ausrangiert werden, waö fü r gewöhnlich der
Lchaffner —  es gibt nämlich nur einen —  zu tun hat, der 
den Rangirmcister, Zugführer und noch andere Funktionen i» 
lenicr Person vereinigt. D iesmal aber hatte er die Rechnung 
ohne den Lokomotivführer gemacht. Denn dieser fuhr einfach 
mit dem Zttglein davon, während der Schaffner noch im besten 
Rangieren war. Bei der nächsten Haltestelle angekommen, 
melkten die Passagiere und Lokomotivführer nicht zu ihrem 
geringilen Erstaunen, daß man die wichtigste PersünlichkEt,

 »Bote von der MbS."
nämlich den Schaffner, verloren habe. Was tun? Kurz 
entschlossen dampfte der Lokomotivführer m it dem Züglein nach 
Watzelsleg wieder zurück, uni den Abhandengekommenen zu 
holen. A ls  der „verlorene S ohn" glücklich gefunden war, 
fragte man ihn, warum er denn dem Zug nicht nachgelaufen 
sei, worauf der biedere M ann cntgcgnete: „F re ili,  dumm bi' i'. 
I '  hab' m ir denkt, I h r  holt's mi' scho' wieder." Hierauf 
wurde fröhlich weiter gedampft. Daß man fast eine ganze 
Stunde Verspätung hatte, tat der Gemütlichkeit keinen Eintrag.

—  Dreifache Hinrichtung. Eine dreifache H in ­
richtung wurde am 29. August zu Alteuburg (Thüringen) im 
Hof: des Gerichtsgefängnisses vollzogen. D ie  Witwe Emma 
Seifert, der Handarbeiter Johann Nkdcrmaher und der 
M aurer Richard Täuzler wurden durch Schärft ichter Engelhardt 
aus Magdeburg enthauptet. Tänzler hatte auf Anstiften bei 
beiden anderen den Ehemann der Seifert erschossen.

— Von den Einnahmen des Petrolenni- 
foitigs Nockefellcr hat jemand folgendes ausgerechnet: 
Jeden Morgen, wenn 2iockefeller aufsteht, ist er um 
l? 705 Dollars reicher, als den Abend vorher, als er zu 
Lette ging. Er verweilt beim Frühstück eine halbe Stunde 
und wird in dieser Zeit um j05s 50 Dollars reicher, wenn 
er sonntags in der Kirche sitzt, vermehrt sich während des 
Gottesdienstes sein Vermögen^um 4(66 Dollars und wenn 
er Abends seine Geige zur l)and nimmt, um sich die 
Sorgen zu verscheuchen, weiß er, daß er um nahezu
50.000 Dollars reicher geworden ist, als am Abend zuvor.

— Auch eine Grabschrift. Ein Grabstein auf 
einem nicbcrbjljerifchcn Friedhof meist folgende Inschrift au f :

Hier liegt mein Weib, Gott sci's gedankt!
S o  lang sie gelebt, hal'ö nix als zankt.
O  lieber Leser, geh' weg vo» ihr,
S ie  st ht sonst auf und zankt mit D ir .

Gaudeamus.
2riimnli|d)e8 ©eiuiilbe in mehreren Ans- und Abzügen unter gütiger Milwirlnng her 

Herren v. Goethe, v. Schiller uitb Slelzhammcr.

1. 21 ii f j  it n ;
Kleines Ctübchcn in einem alte» Gasthof. Elektrisch b-lenchtel. D  e Wände 
mit Ansichtskarte» verziert. Hi.ilr» hä>tgl -ii:e Kr uilbaditig, wo ei» Polizei- 

sergeant war»e»d heranSblickt. Sonstige 2lii»fl.ilhmg • sehe geinllllich. 
D -r Di chter :  Kennst btt tcn Ott, tuo Heller B-cherklaug

Seit Iah en Nacht um Nacht zum S leruenhiaiuiel ttang ? 
Wo Lied und Scherz man plegt m l bittrem Sin ,
Wo alle Hetze» filt bett Frohst»» g'ithn V 
fl-im st du ihn wohl ?

Chor  der Giiste: Dahin! Dahin!
W ir je: eit 2lbcitb fröhlich zielt».

E i n e r :  Was hör' ich brauste» vor dem Tor,
W»b aus der Straste schallet?

Daraus bemerkt b-r ganze Chor:
Lastt ans bie Straß' mit? wallen!

D e r Dichter :  Und alles hebt sich, rennet, flilchlet,
Die Bobing ist schon ganz gelichte'.

1. 2lbz»g.

2. A u f z u g :
Hell beleuchtete Straße. Ein Postwage-i w rd von 3 luftigen 

Gesellen bahei geschleift.

D er Dichter :  Da kommen drei Zecher zum flrantbobingtor.
Hub schleppen bie Zbbsitzer Post mit hervor 
21 ii8 dem dllstercn Hose ber „Rose".

De» B o b i n g w i r t  aber ruft zornentbrannt:
Nein, nein! nicht im Hose ber Postwagen staub.
Er stanb vor dem Gasthof zur „Rose".

3. 2t it f j  u fl-
DaS Auge des Gesetzes kommt.

Chor ber Wag en zi cher:
O, wüten wir weiter, o wär'» .vir zu Hans 
Sie kommen, ba kommt schon bei nächtliche Grans,
Sie sinb's, bie iitiholben Brüder!
Sie streifen heran liub fiiibe» tu 8 hier.
Und entzieh» »ns den Wagen, den g'rade wir 
M it freudigem Herzen entführe'.

4. A n f t r i t I.
T i-  Frevler werde» ausgeschrieben, der Wagen wird zurückgebracht unb 

die Verbrecher stärken sich in der flraulbobiiig.
Der Dichter :  Wohl dem, ter frei von Schuld und Feh'e 

Bewahrt bie kindlich reine Seele!
Ihm  dürfen sie nicht rächend nahn;
Er wanbtlt frei des Lebens Bahn.
Doch wehe, wehe, wer verstohlen 
Des NlkeS schwue Tat vollbracht!
Sie heften sich an seine Sohlen,
Das furchtbare Geschlecht der Nacht!

2. Abzug.
□ . A u f t r i t t .

Alles in der flrantboding; man trinkt und singt.
Der Dichter :  Wo man singt, da last dich nihifl nieder,

Böse Menschen haben keine Lieder.
Chor  ber Gäste:

Und a lustige Eicht
Hot da Herrgott selm g'ireicht,
Selm g'weicht und selm g'segnt;

. Ruck en Huat, roon’s da gegnt!

C. A u s t r i t t .
Tie drei Wagenzieher enlsernen sich und sehen sich in ! e» Postwagen. 

Da naht bie heilige Hermandad schau w eder in Gestalt zweier Wachmänner. 
Es erhebt sich eine Debatte beim Postwagen.

___________________ 17- Jahrg.
7. A u s t r i t t :

Unterhalb bilden sich Gruppen, die erregt sprechen:
„Der Wingart ist's, der Langgesnchte?
„Dort steht er drunter, der Verruchte!"
Und wie im Meere Well ans Well',
So läuft'« von Mund zu Munde schnell:
„Der Wingart ist'S, den sie dort halle» !"
„Der Mörder dielet selbst sich dar!"
„Die Fänger möge Gott erhalten I"
„Wie herrlich, daS bei uns das war."

8. A u f t r i t t .
Die heilige Hermandad und die 3 Wageuzieher kommen zu den andern 
Gruppen. Der Irrtum  bezüglich Wingarlv wird aufgedeckt, und nach 
einer kurzen Erklärung von beibni Seiten zieht alles, theils zufrieden, 

theils unzufrieden, ab.
D er Di chter :  Markt unb Straste werbe stiller;

Ilm des Lichts gcsell'ge Flamme 
Sammeln sich die Hausbewohner 
Und bas Stadttor schließt sich knarrend.
Schwarz bedecket 
Sich die Erde;
Doch den sichern Bürger schrecket: J
Nicht bie Nacht,
Die den Bösen gräßlich wecke!:
Denn da« 2lnge de« Gesetz s mach'.

Die Lampen werden abgedreht. Der Dichter gehl in bie flrantboding.
Schluß!

Vom Bädiertifd).
„Deutsche Nniidirhaii fü r Geographie mit» Statistik".

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Pros. 
Dr. Fe. Um laust. 24. Jahrgang 1901/1902 (21. HarilebenS Verlag tu 
Wi n, jährlich 12 Hefte zu 1 Krone 25 H-ller. Präuumeranon mtl. 
Fim.ko Zusendung 15 Kronen). Allen, welche an der Erdkunde Jnler-sse 
nehmen, empfi HU sich als reichhaltigste, allg in.iu verständliche Fad)-Zeit­
schrift d e .Deutsche Rundschau filc Geographie und S t a t i s t i k w  lche m 
vorzüglich illustrierIc.i mto mit liess a, n f l rt n a> szestatteten M m» «- 
heften erscheint, j  a bies.lbe alle Zw ige der Geographie im weitest.n 
Sinne pfl gl, wird j der Les-r in ihr etwas nach feinem tVin-fdir unb 
Bedürfnisse fi.ibeit. Tie« ; igt auch tu ul er de« eben erschien-ne 12. H.s, 
des 24. Jahrgang s :

Spitzbergen. Bearb-it.t nach einem in  „Anbog n v  Tuvistfoid- 
nitigcii for Helgens Hy og stifi" 1897 cnihaltenen 2lnssatze. Von I .  
G. Schoenec (mit 2 Ab . n. 1 Karle). — Durch S-rb eil. Von Fr.ed- 
rich Mei htrd iu Sofia (Fortsetzung und Schluß). — Venedig (mit vier 
2lbb.). — Jagd in Sübapika. Vou Dr. f ln I  P.-ie s. — Forlicheiite 
der geographischen Forschungen und Reisen im I  ihre 1901. 3. Afrika. 
Von T r. Fr. Umlauft. 4. Australien. Von Dr. Fr. Umlauft. — Astro­
nom.sche nnb Physikalische Geographie. Die Pgotogr >phie in Diensten 
ber mathematischen Geograp.ie. — Politische Ge graphie und Statistik. 
Der Aust »Handel Ungarns in  Jahre 1901. — B rühmte Geographen, 
Naturforscher und Neisense. Dr. Richard flau bl (in I einem Porträt). 
— Geographische Nekrologic. Tod-ssäll.-. — fllviue Mitleiluiigen ans 
al.cn Erdteil,». — Geographische und verwandte Vereine. — Von 
Biicherti'che. — Eingegangene Bücher, flu:teil rc. — flarlrnfeilige: 
flurleusfitje von West-Sp tzbergen. Maßstab ant A qtulor 1 :13,000,000.

In  Anbetracht ter R ichhalligkeit und ber eleganten Ausstattung 
ist der PränurnerationSpreiS d.r „Teutschen Rnubschau für Geographie 
nnb Statistik" äußerst niedrig.

„Der S tein  der W eifen". Das n-ueste, 8. Heft dieser 
trefflichen popnlär-wissenschafilichen Halbmonatsct rist hat nachstehenden I n ­
halt: „Die deutsche Seewarte und ihre Bedeutung für die Schiffahrt" 
(mit io  Abbildungen, „Der Schntzap-arat des AngeS", „Zu r Astro- 
photographie" (mit Doppelvollbild), „Das Lylolith", „Nene Selbstlade- 
Pistole" (mit 6 Abbildungen), „Der italienische Rigc", „Unterseeische 
Boote" (mit 2 Abbildnngen), s rner die Beil ige „Aus der weiten Welt" 
mit illustrierten Beiträgen Über bie Ruine» von Philippi und bie Hohe 
Tatra, schließlich eine große Zahl von kürzeren Referaten über die neuesten 
Forschungen ans den Gebieten der Astronomie unb Meteorologie, Physik 
nnb Chemie, Geologie und physikalischen Geographie, Anthropologie, 
Zoologie unb Botanik, Physiologie unb Medizin. Das H ft bet beliebten 
Zeitschrift enthält ferner viele gemeinnützige Mitteilungen, einen aus­
führlichen astronomischen Kalender pro September (mit Himmelskarte) 
und eine große Zahl von Gedenktagen. „Der Stein der Weisen" (21. 
Hartlebens Bcrlag, Wien und Leipzig), der seit 15 Jahren eine führende 
Stellung in der periodischen populär-wissenschaftlichen Literatur einnimmt, 
erscheint in reich illustrierten halbmonatlichen Heften im Umfange von 
30 Quartseiten nnb kostet bas Heft mir 00 Heller. Alle Buchhandlungen 
geben Probehefte ab.

„Die „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen",
welche nunmehr im 29. Jahrgange erscheinen, bieten jedermann, insbe­
sondere dem Techniker unb Industriellen, bie Mittel, alle neuen E r­
scheinungen nnb alle wertvollen praktischen Errungenschaften kennen zu 
lernen und so zu verstehe», baß er sie in seinem Geschäfte sofort ver­
werten kann unb demzufolge immer aus ber Höhe der Zeit steht. Hunderte 
von Frage» ans allen Beeuss;ächcrn find n in dieser Zeitschrift praktische 
unb kostenlose Beantwortung.

Rnb.'ls A l t  beging vor kurzem seinen 90. Geburtstag unb war 
ans diesem Anlasse der Gegenstand vielfacher Ovationen. Ist doch Alt 
einer der größten 2lquarcllistcn Oesterreichs unb in ihm verkörpert sich 
fast ein Jahrhundert vaterländischer Kunstgeschichte. Unendlich zahlreich 
sind die Werke, welche Alt geschaffen, aber aus jedem einzelnen gibt sich 
der große Meister kund. Besonders die Architekturmalerei wae Alts Do­
mäne und er verstand es, auf wundervollste Weise dem tolcu Steine 
Leben einzuhauchen. Wer sich so recht eine Vorstellung von All« Schaffen 
machen will, der nehme bas Rudolf Alt gewidme e Heft 48 von 
„Oesterreichs Illus trie rte  Zeitung" zur Hand, wo er eine An­
zahl der Werke des Künstlers, wcjche sich im Besitz- des k. k. Unterrichts­
ministeriums nnb der k. k. Akademie der bildenden Künste in W in  be­
finden, kunstvoll reproduziert sicht. Ans die sonstige Reichhaltig'eit des 
vornehmen Familienblattes, durch die sich auch dieses Heft wie da« 
vorangegangene Heft 47 auszeichnen, brauchen wir kaum hinzuweisen, da 
sie ja allgemein bekannt ist. 2lbounrm<iit vierteljährlich (13 Hesie) drei 
Kronen 50 Heller. Probehefte gratis und fnnfo durch die Abmmistration 
von „Oesterreichs Illustrierte Z.itung", Wie», G., Eßie hazygaffe 19.

Eingesendet.
D as Komilee des am 30. August stalkgefundene» Tanz- 

kränzchenS erlaubt sich in erster Linie den herzlichsten Dank 
ausziisprechen für die überaus große Beteiligung seitens der 
P. T . eingeladenen Gäste, sowie der hochwohlgebornen Frau
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Blaimschein, die >a wie immer solchen Veranstaltungen ba# 
wohlwollendste Jniercsjt entgegenbringt; ebenso auch (wrrn 
Bauer, der in liebtnOivUtbigfttr Weise bo« lan^arrangemrnl 
tlbernommrit und (teern Echiveiif, der bi« »ach der Jfuhe staub 
hast seines timte# waltete

Z im m e rm a n » .

f c i t iß f s r i i d f t .

Z e lb e e .« le n s e  ft .  2 .8 3  n k  ßeßer -  4 N tirr -  en-ie 
„ peiBfbrrq.^fiNc' , ,  i^irerj, ««iß unk Utk i  ton M  Jhrrw,rr k # 
|L 14.«.', pr, flfirr. (■  J t in n tH  |h k «  n k  ierteil im# Hem# 
~  ®*l*n  mmßrheok. — To»»eli(« Vrirfverte mach ket Schiet 
t». Oeomtletj. eeitem.^eknlai (f. n. . HelU j l i  4 .
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u. des M  i, Unübertroffen zum Mischen mit Wein  

iFruLh' e w V o r r a t h ig  in a l len Mineralwassee I
Handlungen Apotheken,Hotels ,  Restaurat ionen e t c . |

11
l ' u i i / ,  A| i « ( J a i i f r l r t i  i  s ie *  I I  i /m t ,  K mlm-iuii

GIESSHUBIIR

D l o  B e a c h t u n g  d i e n e «  
K o r k t > r a n d - Z e i c h e n « ,  s o w i e  d e r  
r o t h e n  A d l o r - E t l q u o t t e  w i r d  n l «  
S c h u t z  e m p f o h l e n  g e g e n  d l o  

h ä u t i g e n  F ä l s c h u n g e n  v o n

i lanonPßiesslIerMbrunii.
J o h a n n  F r i t s c h ' s

Wi e ii e r lt ii c k e r r i.
Täglich zweimal frisches Gebäck,

»owie Mohn und Nussbeugl, Leipziger Stollen, 
Z B r io o c f c i -

Diverse Haltungen Zwiebacke.
G e s c h m a c k v o l l e s

Korn- und Grahambrot.
Da» Geblli-k wird den geehrten 

Kunden in* 11»uh gv»trllt.

Zu saufen gesucht
in ber 6  I « b I 2x' a i b b o j c n a b ,'ibb# eber beren unmillel*

Vil la  oder Wohnhaus
zum tiUelnbe »ebnen f t li eine itau illit et «ihren* beb ganzen Jahre# 

forderlich minbeflens «> tVobordumr, ne Ml Vinte, Vorzimmer, 
Heller, Waschküche und 'Xebenriiumeii. elektrisches vnfci nnb Wasser 
leilung. beziehungsweise Möglichkeit der vmleiiung derselben und 
Be,iehbarkeit dis (Nleflen# I C lieber lausenden Jahres i*e 
füllige Anlragc unter Preisangabe an die Berwaliungssielle des 
Blattes. woselbst auch s»r ollfailig geuunidite persönliche Ssstef 
an» 3 3 spräche die Abreite des Hausers erliegt

H U N D E R T  K R O N E N
m m v i t  1 i i l i  ml,lN" tn#- duJ _:,,<br' ai:<"
1 1 1 1 .1 1 1 1 1 1  I I "  I I  < |U r in n /n  | ( b f l l  f  tO lld<#, * i<

|m m
Personen leben E lande». die durch 

Uebernahme einer Plot* Vertretung einen lukrativen A'ebnwrbiniil 
»rzielen wollen ^christliche Anmeldungen zur Uebernahme der 
Vertretung übernimmt das M e r k a n t i l b u r e  a u  Z w i t t a u

M ä h r e n  ä s  3 i

Wer auf dem 
Lande lebt,

mm eh r  .gute, reichhaltig«  oo.l interessant« Wiener 
Zeitung I r i r n  Rin solches • mpfehleneweitee R le ll int 

•Ii# in Wen in 7 0 .0 0 0  K t.m p le m u  erscheinende 
P r f t r r r r i d i i f * »

V olks-Zeitung
mit v e c h e n tllc h ir

VntcThaltimgs- Boi Ingo.
- >".» ' Z ah 'r|ich e  N u lg k r it  n > vl XV ,-

V'f- täglich zwei spannende Romane.
an«ge*rii bi ete L e ita rt ik e l,
unterhaltende n. belehrend« Fenille lona, XX’aarrn- 
M arkt- n B örsenberichte, d ir  Ziehungslisten a l l r r  
l.o» r, n. fe in r r  in  d r r  F a n .ilirn b rila g e , A i l i k r l  
n l ir r  Gesundheitspflege, K n ie h a n g , N a ln iL ü r n l r i • 
n X’ i i lk r rk n n d r ,  l.a in l-o  F ü rs t« ii I <> ha ft, ( la r l t i ib a t ,  
Kranen n. K i d rre e ilu n g  KHeben• o IL n ia re r rp Ir . 
t ie d ii hte, Novellen, S il ie i te  P re is r t t l i - r l  m it «ehr 
w ertvo llen  G ra tis  Prämien, llom nreeken Im .  Ratb 
geber* weiden alle Anfragen be irr l f .  G esnnilhril«  
(■•lege, Steuer , Rechts . Gewerbe-, M ilitä r A nge le ­
genheiten etc. g ra tis  beantw orte t

nrurn Abonnrntm rt lu llro  die er«» h lritfh f n T h fllr  d r i ho  
»den 9 bochlalerrMAAlrn Romane gr»U i nvhcrllrfc ri

D ie  A b o n n e m e n ts p re is e  b e t r a g e n  :
i i i t f tg l ic h e

reich I ngsrn  und im  Oecupat.-Gebiet m onatln h K 2.7*1 

v ie rte ljä h r ig  K 7 .90 .

2. Kür eweimal w öchentlicher Zusendung der

g s - ui (i D o n n e rs ta g s -A u b g a lii u
und Fam ilien - Beilagen (in  Itu rh fiim i) , a u s ftlh r lirh e r

K
K 6 20.

3. Für einmal wöchentliche porto fre ie  Zusendung 

der re ich h a ltig e n  S a m s ta g s A u s g a b e  (m it Romar u 

Fam ilien-Beilagen (in  Buchform ), ansfWhrli«her XX*neben- 
m hau etc. v ie rte ljä h r ig  K 1 .70, ha lb jährig  K •> 8**.

S -V

»-J-*

e jL 
» c . -

» .V
a _ v

ä j i *

Alle

Ahoeaemrei» ae l Ule Keuche A «•*•*»» k«leere ( rO rn n l beern 
»e( dt« W erkre-Aee*eW n »er I i m  AaU fcf et» » le-IW ki<r»*llue«t«- 

mm. 1‘ r o b e a e ie a w n i e r e i l«

Die Eipti 6er Oesleir.Volti-Zeiicei Wen 1. ScbDlenlr.16

Wiener
B ä c k e re i

und CONDITOEEI

Seb. Schnessl,
I V f i i f l h o / e n  f t .  f t .  Y b b s ,

Vareledt le l lk f« ,  Ecke der Oerel e id  F e ld |ee tf,

M f M I l

den P T. Bewohnern und Sommergästen 

von Waidhofen und Umgebung

täglich zweimal frisches KM .
E C H T E S  K O R N B R O T .

feinste Torten u. Bäckereien.
.S /w r i( il- f .V :n ii/ i iN i/ m u l  I ermnmtU n i t j l im r h r r  

< i i A m ,  / » r u h n r k r ,  i m i t

K I N D E R - N Ä H R M E H  L.

Consum-Bäckerei
ir  Wiederverkaufes mit hoher 

Rabatt .

M i i i a a a i u i m a a a a a

Visitkarten sich schnell uh hAjj
ti hff Bicblroctera A. Htn m b tri n b l* .

■ w s v s i i v v a i v v i i i i v w

s
Degens

keigenkaffee
ist seit mähr als 

20 J ihren der beste 

in G e s c h m a c k  

und F a r b e  

a u s g i e b i g s t e

Kaffeezusatz.

'O O O O O O O O O O O O O O O O O O l
Nähere« Uber ein oeuerfnodenee

Aufseilen
erregende« P räparat m it geredesu augenech In»
liebem h rfu lg e  bei Miteeeern, 8omo«erepre«en, 
Leberdecken, eaicbtarOthe, rothen Armen end 
rothen Händen, bei eehwlellgeo Händen und
K o j . i i l0| peu th nt u n e n tg e lt l ic h  mit J o b ,  A  
G  F O l lC h  k .k . P riv ilog inm e Inhaber i i B r ü n n  V  
(M ähren), Proben 40  k r. in U riefm arken 0 : ! j i  
naldoeen fl. 1.25. ■ 25 50 I O

lOOOOOOOdOOOOCOOOCOC)

(Jute Uhren billig
mit 3j,il)r jchrisll Garantie ras an Private

Hanns Konrad
U h r e n fa b r ik  «f Q o lth ra re n -K jrp o r ik n u a  
375 6 0 B rü x  (Böhm en).
«ute Wickel-Reu, Uhr fl 3.76. Schl Silber.

Wem -Uhr fl. 6.80. Schle Lilderkette fl 1.20. Wickel-Wecker
Ih r fl 1 96  ■«<■* j f t w  W ■ * N *  I I. et Ui z . ' , . "  waa, w»'  l . w .  s. I»  e»>a,.l . H «*WOU1 .  Ueum«

lllue tr. P re lice ta lu fl gra tis und franco.

\ P i f l i  I. , R um pfp . ,7, 7

Iifslcs österreichisches ?amilicnblatl.
Künltlerifdie, dezente Illustrationen, 

« i v l i v h i i i i i e r i f t i f v t v r  Z e r f .

—  - —  € rld># in l w ödw n lluh . — — —

M a i e Se * w i r l bei »Im - 
( '.•n Jm lftn . Vn.fch JtiJ lauge« . 

><itee4»m «.M rie*'i 
V iri<i|«en« mt* X  ».

. . . X X  
i i u t i t n i  .  i  .  I n  V 

p ia M a a w t «  Jirarii { m ln U m ;  
P*4 20 IV I l i j f f f X

p

Zar AaferU faag vaa

illustririen Postkarten
M ftä ll tfrk  4t»

L. V. Enderi'*«** Kunitanstalt
H o w rh  4  S c h le i f ,  N e u l l le r h e ln  10 1 

Varltag« Aar»rU|aa«e « ffa rla



c h u tz m a rk e  So

ein prachtvolles 
Fen|terbild 

(Diapbanc) bei* 
gegeben.

Nr 3(j. ,Bote von der 9)bb8.'

Zede l^a tis fra ti
die gute» und eckte» feige»- u. Malzkaffee

benötigt, verlange diese Surrogate mit der 
reg. Sdwtzroarke „Sonntagberg“  aus der „ l .  Waidbofner Feigen- u. Malzkaffeefabrik “  ^

(KäT* Zu haben in jeder Gemischtwarenhandlung.

Jedem Kilo 
Feigenkaffee ist 

i i  l/A\ ein prachtvolles 
Fenfferbild 

(Diapbane) bei­
gegeben.

t r i r t e Jedem Kilo

♦

♦

ATELIER SCHNELL
Fotographische Kunstanstalt,

tn ipfl lilt sich fü r  Po tra t ,  Landschaften, Vergrösserung. Verlag und Anst: tigu 
von Postkarten in allen Manieren, Lichtdruckkarten von 500 Stück an ' j v 3 

6W ~  für  Kaufleute und Wirte etc. 1 *3

l t T L L T G S  T  E l i  E Z U G S Q  U E  I, T, E.

I'O

S) F ra n z  K u d rn kag
Goldschmied u. k. k. beeid. Schatzmeister, Waidhofen a. Y.

v is - ä - v is  d e r k . k . P o s t, empfiehlt sein

Lager in Gold-, Silber- und Granatwaren,

6 C £ * Specialitäten 1£~i
in Einfassungen

von Hirschgrandl,
Z " '  v i c t i s f ä n g r e r n  

W le s e r lg - e b is s e n ,

eder A r t  nach Zeichnung oder An­
gabe In G O L D -  und S I L B E R  

Eigene Handarbeit.

Mehrere Aiierkenunngssehreilie:

Vertretung der
B e rn d o r fe r

ÜYietallwaren-
F a b r ik  

Reparaturen und Bestellungen
werden auf das Solideste, schnell und billigst 

ausgeführt.
Ueberahme zum Gravieren, Vergolden und... n °  :___

J a r  d in ie re ,

Siouquets
sowie" ril le

modernen Blumenbindereien

s ch n e lls ten s  und  b illig s t, b e i H u n d e  1 s g iiv tn cr

Joh. Dobrovsky,
E h e rh a r r i p la tz  N r .  1 u n d  G rab en  N r.  5.

Gefrornes
a u c h  in  F o rm e n .  

A u s s e rd e m  im m e r  f r is c h  a u  h a b e n :

Torten u. Bäckereien aller Art.
B o n b o n s , C o m p o t u n d  M a rm e la d e n ,  

L e b k u c h e n ,  H o n ig  u n d  W a c h s w a r e n ,  D e s s e rt-  
M e th  i n  F la s c h e n .

Kunstwaben für Bienenzüchter.

Hochachtungsvoll

Leopold  Fi'iess,
W a id h o fe n  a . d  Ybba, u n te re  S ta d l

N r .  3 2  (tveu).

17. Jahrg.

Fattinger's Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.
Das nncrfanitt flc fä tihcftc  Fntlcr für Hnnde aller 
Raffen. Sehr bekümmlick, rmilid>, dabei anSgicdig und 

billig. 60 Kilo 22 Kronen, 5 llile-Post packet franco 3 Krone». Pro> 
pccte gratis. F a ttin g e r & Co.. W ie n . I V .. Wiedener Haupt­
strasse 3. W e r ,Hing vor ?tnrtiaf)mmigcii! 184 52—7

Depot bei Franz Steinmassl, Waidhofen an der Ybbs,
» M E S B H H H a a a M M B m e e e a r

Heiratsausstattungen in Möbeln,
solid gearbeitet (matt und p o lit ir t) einzelne Sliicke, wie ganze Aus­
stattungen, entschieden billiger als wie in Wien, D M -  Nur bei 

R n n i c o h  K u n s tt is c h le r  in  W a id  hosen an  
u ,  D U I l i b L ' I l ,  d e r  Y  bb . O b e re  S tad t N r . 25 . 
Auch die sogenannten Bauerr stuben-Nlöbel in Z irbelholz  oder 

weich, braun gebeizt. in? 20—6



Nr. 3C. .Botr von bcr Z a l i y

-

verlange bei seinem Kaufmanns

Vier Sorten
gerösteten 6ohnen-Ka[fee in 

Paketen.

Ausgesucht
seine Mischungen

1 1 « u*6  1 A is# y # ä f l f  PO » >"tr#»f» r . ’»0 s is  '.' sin
p r r l * s t r $  Ais#.

JU* n»<ti (« in  V i r P s r l w , r d » W  («liiir frrirfilr I » e r *

ANDRE HOFER. SALZBURG.
Kaffeeimport und Grossrösterei. Kaffee Lager in Triest. Feigenkaffte Fabriken, Spezial- 

=  Firma für ausgesucht edle Qualitätskaffee zu Köstzwecke.

Praktikant 
oder Vc[)ijiuii]c

N ie d e r ö s te r r e ic h is c h e

b tfld xn b  au» Zimairr. Äabindl. # ii4 k . strande, samt .'U 4t bor 
im 2. «lock. ist ab ‘liortinbat.-rm in an ciwc ruhig« fu r l« i ju  
«65 0 .  6 m m itlm  • m il guicm rd a U ru g n i l in k t  in o e rn  in lr lli ;<nt<n O k fiU flf

t u » lu n f l: A Wrgschtibrr. Pockstrinrrstrassr 'N r. 27 « Unirnahw« -tahrrc» im k r  t>mealtgnq»n«Uc M  Blau«»

a(
EDTHOF bei Ainstetten.

D a«  S c h u l ja h r  1 9 0 2  0 3  b e g in n t  am  
6  O k to b e r  1 9 0 2 .

D ie  S c h ü le r a u fn a h m e  e r f o lg t  a m  5 O k to b e r .

V o r b i ld u n g  V o lk e -  o d e r  B ü r g e r s c h u le

F ü r  U n b e m i t t e l t e  b e s te h e n  g a n a e  u n d  h a lb e  
L a n d e s f r e lp lä ts e .

3*4 9 - 1
E4thof, im  33 August 1903.

ZV. Kops,
I  H r r k t o r .

Zähne, Oebifle
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und schmerzlos

eingeseht.

©  l$rynrnttUTii ©
werden besten- und billigst in kürzester Ir is ! aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Neparier- 

liiig  mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant ve» oflrrr. I .  ft. $la«talr«mtfn VftlanSee,

stabil in

Waidhosen a. d. Y ., oberer S lad lp latz,
im eigenen Hanse, via-X-via dem Pfarrhose. 

Zabn 2 fl.

„Wiener Morgen-Zeitung“
ui i.v« Otf im  ui a w e im a l t ä g l i c h  l >.»

Wiener Morgen-Zeitung e öhrrmh 
" Wiener Mittags-Zeitung “"lü.'iV
• u  u .  *t»i »Her Wleaer A b ta d b la lltr .

"  W ien er M o rg rn -Z e ittn n j  ........
r f i r h h a l l i g f t l f  • • l in te r e s s a n te s te  Wnnr-r Stielt. Fi* hat tu
V r r U « i i | #  l i  f  i r u u i l i i i i i . M i  l i k r r  u lk *  | * » | iV U r k « i»  V  < r f f t i i | f l ,  I ke.ss.nchl

I  e r i r L t e  mm# «lew f r  • • U h  S l a d l r u ,  p - i p u U l f t  A r t i k e l  p i s l i l i w k M ,  

■  i t l k L i f t l i '  be t»  m J  l u f t i h l r t  1 l i  k a l t e ,  m s »  a n e lB k i l i c k »  e e 4  » l e l i  

i i  I  C k f o n i k  a l l* * r  T a g e  r e i s n . » * , , r i n  ( • ' • l i r g t f M « ,  «tef« k 4»e

l l i K e i r i m  |  U r v  i n g r i f k i  I»« r  u n d  a i fa la n « t i« r  k# 9  H * k M « | r | l « r

f t f l f f f i r i i  burl-n ß » «i le», «, i»v .d« roc ftpannemte Hommw, j^dre h ftmlftf
•  n e  b e l l r i i i e t i e r k #  t * u U  t U f tU la n g e k r i lÄ ^ w ,

Specia l - R u b r ik e n : A e rz t l lc h e  - Z e itu n g ,  
M l l l l f l r v e re ln s -Z e l tu n g ,  B a u -Z e itu n g , 

S p o rt ,  Mode,
S*s3 * "
i n  h l  T n g r H  t t m l l »  •  ■ l> ' .

Abonnamtnt P r t u t  f i r  Pra v .a i M I i l a a a l i f f r  Pealvartaedaeg 

■aaaUieb *  3 60. * i * r t * i j i b r l f  K 10 a l l  z w fle e llg a r P attva r 
«tadaag ■aeallleb I  4*40. v la r le i j ib r lg  K 12—.

IWeirileegee au  l  am lirbSmm am 4m

Adm inistration der . Wiener Morgen-Zeitung“
I .  S c h o le r e t r a s ie  I I .

Lchönc, große Iahres-
wohnnilA,

MiriKub an» dr.i Zimmer». V erjim m cr. »uche und «ade,immer, 
•fl vo« 1. Hooembrc an \u m m ic tm  W nlfunfl bei I  t i k i * .  
» 7  0 6 lamsky. obere 5  labt Jir. 6.

q Oo O

Wohlthat
und als Bedürfniss für Jede 
Familie erw eist i c h  täglich 
mehr die Verwendung von

Kathreiners ■ ~~ ■: / 
Kneipp-HalzKaffee (
Reine sorgsame Mautfrau säume 
langer, d es wohlschmeckende und 
gesunde Raffeegelrank einzuführen.

Cs gibt keinen reineren Zusatz und 
keinen besseren Ersatz für Bohncn- 
kaf fee, wo dieser ärztlich untersagt ist.

K a threiners Kne ip p -H a l i K a f j e e
Ist nur echt In Orlglnalpakelcn mit 

7 der Schutzmarke -Pfarrer Kneipp«. 
52-y " 'ffm zugewogener oder anders 

kler Aalzkaffce ist n ie m a ls

dt7 Kathreiner. ^
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Nr 38. „Bote von der fhbbV 17. Jahrg.

^ « ppco- ur>d
323 G 1

1 4 r ) a b c t ) ! < l « i ( k r
fertig und nach Mass, elegant, gut passend,

sowie

Ulster, O Bavcloh, ^  llebmieber
cmpfi.lilt

in grosser A u s w a h l  die

Niederlage „Z I IM  M  A T R ( >S K N “
ALTE POST, A M S T E T T E I T ,  H auptp latz  2 6 .

Schulte, Wäsche u n d  M o d e w a re n -A rt ik e l.

<§> <$> ü >

O berschlesische Emma«
Steinkohlen-Briketts

a n e rk a n n t  billigstes B re n n m a te r ia l

liefert in 50 Kilo Kisten aufwärts, ins Hans zugestellt, per 
100 Kilo o Kronen 50 Heller, bei Abnahme von 1000 Kilo

entsprechend billiger die

Holz- und Kohlen-Handlung,
6olz-Verkleiner«ogs-A»|talt

K A R L  BA1ER
Waidhofen a. d. Ybbs,Weyrerstrasse 24.

Rein so rtirte  harte Holzkohle und la, Ostrauer Coacs.

i
m
l
x
l

NC
|A R L  v CHNAUBELT |

Ibeeideter Sachverständiger 

WIEN, VH., Mariahill'erstr. 4 4 ,  ^
empfiehlt sein

8 zahntechnisches Atelier.
© T
ö  Seine langjährige Tätigkeit bet den Hof- A  

^  Zahnärzten Dr. P%ad, Dr. Alexovits, sowie w  

NC demKammerzahnarzte W ieselthier bürgt iü r  X( 
w  solide und gewissenhafteste Ausführung. ^

Väoooooooooooeoöo©<>6^'

Ein kräftiger Lehrjunge,
nichl unter 17 Jahre alt, w ird bei i>. R i e d m i i l l e  r, t r a u ­

eret in Waidhofen a. d. Ibbö , sofort aufgenommen. 304 o 3

0. F r itz e ’s
Bernstein - Öl-Lackfarbe

zum Selbstlackiren von Fussböden.

Die A usg ieb igste ! D ie H a ltba rs te ! 

Daher im  Gebrauch die B illig s te !

Mit 1 Kilo s tre ich t man 16 Q ^/e fe r.

12G l-i—i N iederlage
in Waidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried Friess Wiiv/e.

100 bis 300 fl. iMoimilifl)
IBku«  Personell jeden Standes, tu  a llen O rtscha ften  sicher 
nnb ehr,ich ohne Co-itul und Rifi'o verdienen, dnich 'Herr,r.- 
fehlhh erlaubter StautSpapine und Lose. Anträge an V udw ig  
O  Österreicher, VH r. Deutsch,-gasse 8, Budapest.

%
# 5

Anempfehlung, 

m i
jii

an? 2 - 2  zum „roten Krebsen“
Obere Stadl Mr.
rh Net t  e in g e r ic h te te  Gast- 
% und E x tra -Z im m er.

A U S S C H A N K y 011
Z.ilmiger Riesling . . . pr. Lit. K 1.12
Kulnvmloifi'V '.L’iseLweUi . „ ^ r — -VG
Gctzcridorfer I feurige)- . „ „ „ - 'S "
Tl'AOuniira Rotwein . . „ „ „ 112
Jeden Tag frisches Lager- und
Abzug-Bier, bürgerl. Kliche.

- (fön
% Der sicherst.- Schutz. gp"cn K e h l- ,  Lee!.- inid X tlä h -  
f l  su ch t, K n o c h e n b i- iic h if/L c it,  P ressn  n l i t  st, V e r i ln n -  
| u n {/ss tö rw n f/e n  n. ->. Krankh. <lcv P fe rd e , R in d e r ,

R S c h w e in e  etc., sowie <las bestbewähvte M a s t- , M i le h -  
M und A u f z u c h t p u l v e r  ist der e c h t e

\(/t B a u e rn rro s t

Nur echt in Karton mit Schutzmarke „15 a u c r n t r  o s t "  
und Firma P h i l i p  >> L a u d e n li a c li, S c li w e i n s  u r t 
-1 . M. Niederlagen: Waidhofen a. d. Ybbs: A. Lughofcr; Am-; 
S t e t t i  n: L. Sommer; Haag: .1. Eisinger; 11 I I : E. llaydvogl; 
L inz : M. Christ; Melk Sechöck's Erben; Salzburg: .1. A. Z<zi : 
St. Pölten: A]iothcken; Steyr: E. Scholz; ti. G schattier ; Wels; 
Apotheke Richter; Ybbs: M. Werner.

M it Ihrem ..Bauerntroct" war ich ausscvordeiilllcli znfrieden, da 
sowohl hei Pferden als Rindern und Schweinen den giüssien Erfolg  
halte, bitte wieder eine Kiste zu senden.

(!
Mcaaatkt-Kallham, O.-Oc., 24. .luli 1902. 

301 3 0 - 3 A. D n s u a ld .

HOTEL IF Ü H R ♦
BOG 0 - 3

Jeden Tau 5 Uhr nachmittags : .
kJ '^ 9 * ^

Anstich von O r i g i n a l -
Pilsner Bier.

Ohne Pression! Vom Fass ! ♦



Nr. 36. „ f lo t t  von bcr N b b e .' 1 7 . > f i r n

GRÖSSTE AUSWAHL IN
m u l  h i i b w i - k l f i i l m i

fertig und nach Mass mit elegantem Schnitt zu fabelhaft billigen Preisen bei G. WÖLL

3* )  l - l y 33/ v.

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses v«m II August !!*£>, u*f|d>iiii#iah| 

E 33*}/2, gelangt»

a m  26. S e p te m b e r  1 9 0 2 . v o r m i t t a g «  9  U h r ,  
In ?6« i*ßefre  n. b 7 |6 6 i, Pnr f l ^adr  T lr . .1, zur

öffentlichen Versteigerung:
Zimmer ui«6 Aäckersaden E ie rich lung , (Sisepparat. 

j r i fm « f4 in f ,  ? tu s ir ina l4 in r. Aiandelwas'.e r tr .
r i f  <y<gtiifianb< sönnen am September >>> ' ,,« der 

S<ii zwischen 8 —0 Uhr Bormittag» an C r l und 5 teile be 
sichtig! nxeden

K h Bezirksgericht Windhosen a d Ybbs. Abtheilung l\f. 
am 4 September 191)2.

Srel m. p.

(  g * l ist ikd« Mat

S tra fb a r* " '; , ; '
ist jede •Nachahmung der allein echten 

iann '9  i  l f  i t n «  i s 4
Oll B»rgman A Co.,

O ' - ' i J o n -  T r l s r h t i n  a .  f

2 B e r g n i i i n n r r .  i  effibe ripug i <■» m m  
i f l H f f  t»»f | i * i ,  11111 r • | «gr ■ » 11 i ia  f • H iio ffh ru , 
•  n ( f  | « m ui I w c i »  <■ »>a iif ii>» U r e l f n b  | A  f  ■ f u I r in » .  
B« ■ • 0 W i l l s t  ß t ß , « i 6 » m m r i | o r e | | f e .  4 S t. »>>> H»>,i 

bei H a » s  j | r a n f ,  V e ilB em r, Wai» e|<» •« b<e *|bba.

WcH»ii flergrdi'itrunit meines Betriebes durch 
Inx fo ion lo fri welche nur Ich allein in Äaibbcfm 
besitzt und durch grOfitrm Umsatz bin ich In der 
Vag*. all« Arten van

harten u. weichen Möbeln
•n gre« nab in  deuil zu demselben Preis, als 
solche vee * 1 4  oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie sfr Berwendung von trockenem Holze und 
reiner, fflHoaller Ausführung zu lirfcm Besitze auch

MSbelleihavSalt. ?« w-k
Auch Wn ich in der Vag«, alle möglichen Bau 
tischlere rbeilen, wie Portale, Ihtiren, Rentier, Vamb 
nes, sowie alle Arten von B r e t l e l b ö d e n  unter 
Hinweis auf mein' zwanzigzLtzritz« Praps bei m'ltn 
'tV’K W  mwrn und auf mein tziesige« Zkeuomm  ̂
ms da» solidest« au»,,,sichren.

<.e,zzen und Boraiischlsge fttr Aiufet fra lls  bei

Franz Foitzi,
W ia n o rn t r k s a e  N r .  6  v ia  ä -v la  d em  

S ta a te b a h n h o fe .

o o o - o - o - o *

Eine vialircviuolsimnfl,
bestellend aus ? oder t Zimmern mit Much« x  in Z e l l  an 

der fsbbs Mr. 98 zu «raieten 3 7 '  i

Detailreisende,
wicht ba neuen «Aewerdesednung »eg« fin< enbenmiigt 
iyiitiflz suchen, können, wenn gut ringet ichri, selbe mil fluten 
29 i i Zukunstsausiichlen bei bet

L e b e n s -Y e rs ie lie n m g
«den Ausführliche C fürten unter ,.K . V . 3 2 4 8 9  ' an 

M . D u k e s  N a c f lg ,  W ie n  I  1.

unwiderruflich t
tZ m  n -

25. S ep tem b e r 1902 jU.

lauptreffer

1  K r i m

fflm iiizer - fflusfeHungs-jßose
.11*

a 1 Jsrone.

e m p f ie h lt

Jos. Podhrassnig,
k. k Tabak Haupt Verlag. 

W a id h o fe n  a  d Y b b i

Sämmtliche T re ffe r werden von den L ie feranten m it 10  Abzuo B a r  eingelost.

I. W aidhof n e r

Waidhofen a. d. Ybbs
«mirliwl ilrm  l'o iln m tr)

Reichhaltiges

LAGER von
K A S K ,  S A L A M I ,

SQc t r  r O c h t  o, S p e z o r c l w n r e n ,  

Finch . Fleisch u. Gemüsekonserven,
in -  u n d  a u s lä n d is c h e  W e in e  (B o d e g a ) ,  L iq u e u r e  

C h a m p a g n e r
m m .  z r t t i v * .

l l r m lr t l t iH f f rn  r r r r f /f» i  Itrmlntm m u l  * r ! iu r l ln ln t m  r j f r h l h /H .

L E "  En gros und En detail Verkauf. -W y

B e rü h m te r

W a llfa h r ts o r t Soonlagsberg
Herrliche

Sommerfrische

Hans H a lb m ayr’s G asthof
in scheuster Lage, in nächster Nahe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirisches Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirges.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W W  f ’V l r  v o rz ü g lic h e  Speisten uns/ G e trä n k e  ix t bestens geso rg t.  " H W

M a s s ig e  P re is e .  Z u v o rk o m m e n d e  B e d ie n u n g .

Tägliche Stellwagenfahrt nach Rosenau
. ..  l l t l l r  j / t t i  Ai* End* « U « r  tu dm  r o *  Am tlr i im  und I» nidhn/m u. d . 1 6 6 • Iw M M ra r f r i i

F s  M N  n u S e f N .

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt HO h.
K in d e r  d ie  H ä l f t e .  — K le in e «  R e le e q e p n r k  fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 
A usgeze ichne tes  Telescop s t eht  zu r V v r l 'u g u n g .

T D  T  A  T s  A  L 1 f i r f r r l  in  M i r l i g r r  A re k r. B a llu n g  nnh < !»ne fitit (AntBütnc 
J L  1  J  X j L  X a .  X a  - L  - L j  mmh l i f i g *  d ir Äschdruckrrri A. W. L rn n rb rrq  in  ?B « id6eff*
_________________________________________  her Aßßs, A h r r r  S teh t Ä r .  12.
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X X X X X X X X X X  X X X X X X X X X X
8  In  allen Orten §

8werden anständige Personen aller Bernseklassen nim Ver- 
saufe von in Oesterreich gesetzlich gestattete« Losen gegen 
Ziatenzahlnngcn vo» einem ersten Bankinstitute 
gesucht. Fiir Afs.knranzrgenlnren, Kamnnssionäre, Beamte 
iiiib L.h>er ist in (eie Beilietnnq besondeS geeignet. Offerte 
unter „Fortuna“ an Nndvls Messe Wien. 2l>l> 10 5

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X  er
ö oöoooooooocooooooo

Vorzügliche

Speisekartofsel
(pro  Kilo 8 Heller in s  Haus zugestellt) hüt abzu- j 
geben die Milo Weitmann'sehe Guts - Verwaltung I 

Marienhot, Post: Waidhofen an der Ybbs.
B este llung  kann m itte ls t Korrespondenz- j 

k a rte  erfolgen. 298 o 4

OOOOO3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

E in  M a le r le h r jim g e ,
dcr auch das Anstreichen und Lackieren lernt, findet sofort Auf­
nahme bei Josef G u g c r, Malermeister in H o l l c n s t c i  n 
o 4 270 an der 9)bb£.

20.490 Schilidcl
stiitb zu verkaufen bei Ignaz F l a c h e n c g g c r  in G a f l e » z,

Großgschncidt

X X X X X X X X X X X K X X X X X X X X

-« E in  H a u s
i,i Groß-Hollcnstciii an dcr Ubbs, 1 Stock hoch, an einer be­
lebten Hauptstraße gelegen, eine halbe Stunde vom Bahnhöfe ent­
fernt, mit 7 Zimmern, Küche, Speise, gutem Keller. Waschküche, 
Stallungen für Pferde, Kühe und Schweine, bestes Quellenwasscr 
und Wasserrecht für ein eventuell zu bauendes Werk mit Wasser 
betrieb ist tC s T u m  1 1 0 0 0  K ronen "1 *3 ;zu verkaufen. 
Dieses Haus eignet sich sowohl für Geschäftsleute als auch Private. 

Auskunft erteilt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

X X X X X X X X X X X & X X X X X X X X

-MImU'wmo- -

Zur Obstverwertung. Zur Weingewinnung. 
Tvauben-Wein-

o b s t - M o s t -  Z tre S S c n
mit (ontinuiilicli wirkendem Doppeldnu kwci k und Druckkraft)egnlinmg „Hercules“ , garanlirt höchste! 

Lelstungsfäh'gkeit bis zu 20 Procent grösser als bei anderen Pressen.

Hydraulische Pressen

Obst- und Trauben-Mühlen
Trauben-Rebler (Äbbeer-Maschinen)

Kompl. Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
S aftp resse)), B e e re n m llh lc n  z u r  B e re itu n g  von F ru c h is H ftc n .

D ü rr-Apparate fü r Obst und Gmiisce, Obst-Scliäl- und
Schneidemaschinen, 

neueste selbsttätige  P a te n t- tragbare und fahr bare 

W e in g a r te n -H e d e r ic h -u .  B lu t la u s v e r t i lg u n g s -S p r itz e n .__________ ___
_  K l  I ft U  W e in b e rg - fabriziren und liefern unter Garantie als Spezialität i euester, vorzüglichsten,] 

^  ^f P  I P flü g e  bewährtester, anerkannt bester und preisgekrönter K onstruk t.o.i

" PH. M AYFAR TH  & CO.
192 12 5

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiesserei und Dampfhammerwerk

TTTTTTKr 1 H / l  Ta/borstrsisse 2STr. r7 ±
Preisgekrönt mit über 490 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

A u s fü h r l ic h e  K a ta lo g e  g ra t is .  -  V e r tre te r  u n d  W ic d e rv e rk ä u fc r  e rw ü n s c h t

Die erste
Waidhofner Konsumhalle

Y B  B  S IT Z E B  S T R A S S E  N r .  IG , 
im  H o fe  links , vis-a-vis d er neuen Zellerbriicke,

e m p fie h lt  (len P . T .  Kunden zur Saison täglich

echte fPrager Schinken, ungarische
u. Veroneser Salami u. JCäse, ”

feinste Aixer- und Tafel-Oclc und echten Wein-Essig
s o w ie

Tisch-Weine C/Ö0'11UC nnĉ S:imtl‘che andere S p iritu o sen

und erlaubt sich hauptsächlich auf die vorzügliche Qualität, des hiesigen Zw etschken  

hranntweines Ia per Liter Iv 2*40 gefälligst aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

Rudolf Lampl.

♦

272 W ilh e lm s

Hräuterfaft
seif vielen Jahren ein beliebter

Kostevrsst
1 Flasche K 2.50, 

Pöltkolli -  6 Flaschen K 10
f r a n k o  in  je d e  ö s te r r .-v n f/a r *  l*os1$1ation,

von

Franz W ilhe lm , Apotheker
k. und k. Hoflieferant in

Neunkirchen, Niederösterreich.
Zum Zeichen der Echtheit befindet gfr,' auf den Emballagen 
das Wappen der M arkige nt binde X iM M irch en  (neun K heben) 

abgedruckt.
Durch alle Apotheken zu beziehen.

11 o n ic h t e rh ä lt l ic h ,  d ir e k te r  V e rsa n d t.

Das Schülerheim in St. Pölten
für Volks- und Bürgerschüler, Exlern isten  des Landes- 
Lehrer-Sem inars, sowie Gymnasiasten a lle r Klassen ist
durch den vorzüglichen Gesundheitszustand und durchschnittlich 

befriedigenden Studienerfolg seiner Zöglinge bekannt. 
Auskünfte erteilt der Direktor deö Institutes, D r. Sebaat. 
Haslbofer, Professor am n.-ö Landes Lehrer-Seminar in 
g! ß St. Pölten.

CllCill. Fabr. KINO &  HERGLOTZ, Aussig a. cl. Elbe.

R D fäsciita iiz: s i e s f r i i M i  S c h i f f ,  Wien, I. Rciclisratstr. 13.

iiriginal- Ä ntirost
r \  r t l i r t v t U r .  P f r t n f A  ■ * n  / I  -FtI- A  »  «  i  ^  _ I .  O   D a u e rh a fte s te  und  

ro s t v e rh ü te n d e
A  n s  t r i e h  f a r b i  

fü r  E isen  etc.

w i r k t  selbst b e i schon v e rro s te te m  E isen .

Flammentod u n e rr e ic h t  te u e r -  u . w e t t e r ­
feste  A n s tr ic h fa rb e  fü r  

H o lz , S te in  u. a.

Tiiiimph-Kparherde
-

144 28- I I

iir Haushaltungen, Ockonomien, Restaurationen, Anstalten re 
Antcraunt bewährtes Fabrikat. Größte Brennmaterialersparnis. 
Zu beziehen durch jede größere Eisenhandlung Wo nicht, direkttr 
Wrsaudt. PrciSkourant gratis und franko. Sparherdfabrik 

„T rium ph", S . Goldschmied u Sohn, Wels, O.-Oe.

Aepsel
schöne g r o ß e  S  t r u d e l ä p f e l, T  a f e l ä p f e l, 100 Kilo 
20 Kronen ab Görz, versendet Franz R o s e n k r a n z ,  Görz, 
313 i 3 Küstenland.

(7CM t7l)CI) 
gt H  1 i I z t

r. II M i hing
M d It V( litt 1 

C 1.1111 if l.-L a n' in n ei f osoit 
z v  l n  i  \ 7 i  1 .

F R A N Z  C H R IS T O P H
E ndc u. alleiniger Fabrikant des ech'.en Fussboden-Glanzlack

P ra g . Z ü r ic h .
N iederlagen:

B e r l in .

t  W a i d h o f e n : Gottfried Fries s Witwe. K n n s :  F. X Weger- 
Kto.'fer. S te y r :  J. M. Petoler. W e y e r: Hssim. Haler H a a g .

Georg Pcrz*.

; ^ ^ c ^ - rT W - t T W W g B f W B — — r o » — —



Nr. m. .Kote von brr ?)bW.* >7. Iabrn

%o

An die l p./ /tetrohner 
11 didhosen an der Ybbs!

Die öcnofleosAaft der

ßäcl^ep, Zuckerbäcker1 und J^ebzeltet3
von Waidbofen an der Ybbs erlaubt sich über Anordnung des Gesetzes der Gewerbe­

ordnung 88 59 und 00 folgendes zu berichten:
Jeder Otebätföfliisträgcr oder Wcbäcteauoträgeriii ist im Besitze eines behördlich 

bestätigten Bestellbuches, worin jede werte Munde des Bäckermeisters «om iim tiv angeführt ist.
hirtind dessen w ird jede werte Munde oder Abnehmer des (bebäckcs freundlichst 

ersucht, sich in dem der Munde oder Abnehmer zugewiesenen Bestellscheine mit der werten 
Unterschrift zu unterfertigen.

M i t  dieser Untersertignng steht jedoch der Munde das Recht zu, int Halle der Nicht- 
koiweniertliig deo (Gebäckes sich anderwürlig zu bedienen und erlischt somit jede andere 
V erp flich tung .' f f m  •

Obige Bestimmungen des (Gesetzes treten ant Ib . September M )) ‘J in Mrast.
Die Genollenichast der Bäcker, Zuckerbäcker und Lcbzdtor

von ÄlaiDhdfftt an b rr  t)bbe.

3t i i  3 1

An die geehrte Bevölkerung
von Waidbo|en und Umgebung!

T u *  geehrte P .  T .  Publikum  von Wai-Holen und Umgebung wird hiemit höflichst 
aufmerksam gemacht, daß

säm tlich e  G esch äfts lo ka le

i C ? 4V

a b  I  r .  S e i t ,  f l i i  S o n n

um 1 2  Uhr mittags geschlossen
werden. • _

(va niird daher nii das P .  T . Publikum  die häfl. B itte  gerichtet, ihren werte» Bedarf an 
buirn Tatzen bis zur angegebenen Zeit zu decken.

Hundels-Genolsenlchift Waidhasen und Umgebung.

rxri^nvo ,iiu *n  -chnivrt'cr unA VuchLrrtckrr : » , t « >  S » ^  K H » , h  t D * ^ ; u  e. I. |/bW — S «  Je jn a ti m bu c $ rt|tk m u *  mcht » o e a lw t i i t *

ü i ü i l ü ü ü


